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Wahlsieg derLinkenin
129 Sozialisten und 158 Radikale in der neuen Kammer

Paris , 9 . Mai . Wenn schon die Ergebnisse im ersten Wahlgang den Links¬

parteien eine « gewissen Gewinn brachten , so endeten die engeren Wahlen
vollends mit einem « « bestrittenen Tieg der Linken . Nach den vor -

läufigen Ergebnissen des Innenministeriums aus 610 Bezirken ergibt sich
folgende Mandatsverteilung in der künftigen Kammer :

Die Sicherste Rechte S Mandate ( in
der letzten Kammer 8) .

Die Gruppe der republikanisch - demo¬
kratischen Union ( Louis Marin )
76 ( SO) .

Die unabhängige « Republikaner der

Rechten und des Zentrums SS ( 26 ) .
Die Bolksdemokraten 16 ( 19 ) .

Die Linksrepublikaner Gruppe L a r -

die « und die Gruppen der sozialen
und demokratischen Aktion Paul
R e h n a « d ( srüher Maginot )
72 ( 161 ) .

Die nnabhängigen Radikalen und die

Gruppe Franklin - Bouillon
61 . ( SO) .

' '

Die Radikalsozialisten
158 ( 1OV ) .
Die französtschen Sozialisten , die repu¬

blikanischen Sozialisten und die LirrkS -

« nabhäugigen zusammen 41 ( SS) .
Die Sozialdemokraten

ISS ( US ) .
Die komnnisterenden Sozialisten 11 ( S) .
Die Kommunisten der Dritten Inter¬

nationale IS ( 10 ) .

Der Ifrisenbcltrag .
Prinzipielle Einigung der politi¬

schen Minister .

Prag , 9. Mai . Heute nachmittags tagten
die politischen Minister , um die noch bestehend «»
Differenzen vor allem hinsichtlich des Krisenbei¬
trages für die Arbeitslosenfürsorge zu über¬
brücken . Wie wir hören , wurde eine g r u » d s S tz-
liche Einigung über die Krisenabgab « erzielt .
Da di « endgültige Formulierung erst noch mor¬

gen neuerdings den polttischen Ministern vorge¬
legt werden soll , ist mit der Einbringung der

Vorlage im Parlament erst gegen End « der

Woche zu rechnen .
Weiters hat der Fiuanzmiuister heut « «in

ausführliches Referat über eine » neuen um¬

fassenden Finanzplan erstattet .

Ruhige Reichstagsitzung .
Berlin , 9. Mai . Die erste Sitzung des Reichs¬

tages nach zehnwöchiger Pause beschäftigt « sich
mit der Beratung des Schuldentilgungs -
g e s e tz e s , das der Reichsfinanzminister Dietrich

b^ründete. Die Debatte gestaltet « sich zu einer

allgemeinen politischen Aussprach «, die sich wider

Erwarte » ruhig gestaltete . Die Beratung wird

morgen fortgesetzt -
Di « Einberufung des Reichstages erfolgte ,

wie erst jetzt bekannt wird , vor allem deshalb ,
weil die Reichsschuldenverwaltung sich weigerte ,
die Rechtsgültigkeit der Notverordnungen , so¬
weit darin Kreditoperationen für die

Sanierung der Großbanken vorgesehen sind , anzu -
erkennea . Deshalb mußt « sich die Reichsregierung
schließlich dazu bequemen , die Krtditermächtigun -
gen auf normalem parlamentarischem Wege zur

Verabschiedung zu bringen .

Heffenwahlen ungültig .
Berlin , 9. Mai . Der hessische Staatsgerichts¬

hof, der sich aus fünf Berufsrichtern und sieben
Parlamentariern zusammensetzt , hat heute nach¬
mittag eine Wahlanfechtung der Wirtschaftspqrtei
gegen die hessischen Landtagswahlen vom 18 . No¬

vember des Borjahres als berechtigt anerkannt
und hisse Wahl für ungültig erklärt . Durch
diesen Beschluß ist der hessische Landtag aufgelöst .
Die Neuwahlen müllen nach der Berfasiung
innerhalb von zwei Monaten stattfinden .

Rußland beliefert die Türkei mit

Industrieartikeln .
Langfristiger Kredit von 8 Millionen Dollars .

Moskau , 8. Mai . ( Taß. ) Während seines

Aufenthaltes in der Sowjetunion hatten der

Vorsitzende des Ministerrates der türkischen Re¬

publik Ismet Pascha und Außenminister
Tewfik Ruchdi Bey wiederholt Unter¬

redungen mit allen verantwortlichen Leitern der

Sowjetregierung. Besondere Aufmerksamkeit
wurde den Problemen der w i r t s ch a f t l i ch e n

Verbindung zwischen der Sowjetunion upd der

Türkei gewidmet und eine grundsätzliche Verein¬

barung über die Maßnahmen , die diesem Prak- ,
tischen Kontakt förderlich sein können , etsickt ,
Zu diesem Zwecke eröffnete die Sowjetregierung
der Türkei einen langfristigen Sn e d i t

in derHöhe von acht Millioneü Dol¬

lar zwecks Erwerbung der neuesten Arten von

Jnstallationsausrüstungen , die in

der Sowjetunion erzeugt werden . Die Bezahlung
der Jahresraten erfolgt in natura . .

Proteste gegen die Sonderstellung
Kataloniens .

Paris , 9. Mai . Wie das „ Journal * aus

Madrid berichtet , hat die Beratung des katalani¬

schen Statuts im Parlament m zahlreichen
Städten Spaniens die Gemüter so erregt , haß es

mancherorts zu en st «' n Z w i s ch e . n fa ll en

gekommen ist . Sowohl iu ' Madrid wie in ^Sala¬

manca , ■Valencia , Santander , Zamora uird ' Se¬

villa haben vor allem Studenten gegen das kata -

knrsche Statut , demonstriert. Mehrere MadHtzer .

Studenten wurden verhaftet . Heute nachts kant ,

cs in Madrid nach Theaterschluß zu lärmenden

Kundgebungen gegen das katalanische Statut .

Die katalanischen Abgeordneten haben , sich
m Barcelona mit den Ratgebern der Genera -

lidad unter dem Pprfitz das Obersten Macia

über die Lage beraten .

Die Radikalen gewinnen demnach 47 ,

die . Sozialist « » 17 Mandate , die kom -

«»unistenfreundlichen Sozialisten 6 und

die Komrnunisten 2 Mandate , während

die Sicherste Rechte 3 , die Marin - Gruppe

14 , die republikanisch « Linke 29 und die

unabhängigen Radikalen 29 Mandate

verliere « .

In Paris unterlag der Führer der Kom¬

munisten der 3. Internationale Cach iw gegen

den unabhängigen Kommunisten , ferner der kom¬

munistische Deputierte Marty einem Soziali¬
sten und Duc los gleichfalls einem Sozialisten .
Dagegen gewinnen die Kommunisten in Versail¬
les , ein neues Mandat , das bisher einem Ab¬

geordneten der Mitte gehörte . Geschlagen wurden
weiters der sozialistische Deputiert « Chefredak¬
teur Grumbach , ehemaliger Reichstagsabge¬
ordnete für Elsaß in Mühlhausen , wo er einem
Kandidaten der republikanischen Linken Platz
macht «.

Frankreich
Die französische Sozialdemokratie hat am

Sonntag ihre zweite Wahlschlacht geschlagen
und wie acht Tage vorher als Sieger den

Kampfplatz verlassen . Herzlichster Glückwunsch
und Brudergruß unseren tapferen französischen
Genossen sei das erste Wort , das hiezu ge¬

sagt sei.
Der Wahlerfolg unserer französischen

Bruderpariei ist umso bedeutsamer , als er un¬

ter für die Sozialdemokratie höchst ungünstigen
Umständen erkämpft wurde . Die schwere Krise
der Weltwirtschaft hat auch vor den Toren

Frankreichs nicht Halt gemacht und gerade in

den letzten Wochen ist die Zahl der Arbeits¬

losen bedeutend angewachsert . Auch in Frank¬
reich haben Kommunisten und Nationalisten
versucht , die von Arbeitslosigkeit betroffenen ,
von den politischen Wirren in aller Welt "er¬

regten Menschen für sich zu gewinnen und der

Sozialdemokratie , die in den Fieberdelirien
einer aus den Fugen geratenen Welt f ü r d i e

Verständigung der Völker und

den Aufbau einer planmäßig
organisierten Weltwirtschaft
eintritt , ihre Wähler abspenstig zu machen .
Aber weder den Kommünisten noch den Natio¬

nalisten ist dies gelungen . Die Kommunisten
haben in Frankreich die schwerste Niederlage
erlitten und find seit Sonntag ein unbedeuten¬

der Faktor in der französischen Politik . 12

Moskau - Kommunisten und 129 Sozialdemo¬
kraten stehen einander in der Kammer ' jenes
Landes gegenüber , in dem es den Sendboten
der dritten Internationale vor einem Jahr¬
dutzend gelungen war , den größeren Teil der

Partei mitsamt dem ZeMralorgan , in dem

einst Jaurös zu Frankreich gesprochen hatte ,

zu sich herüberzureißen . In etwas mehr als

einem Jahrzehnt haben die Kommunisten in

Frankreich abgewirtschaftet und die Sozial -
dsmokratie ist zur zweitgrößten Partei des

Landes geworden ! Sie ist es geworden , trotz¬
dem Tardieu in der Presse , in Versammlungen
und im Rundfunk gegen sie seinen Hauptan¬
griff richtete . Die Massen des französischen
Volkes sind den RüsMngsaPosteln ' nicht gefolgt ,
die sich mit dem Mantel des Patriotismus
umkleiden , sie haben den Bersöhnungs - und

Berständigungsbereiten die Palme des Sieges
überreicht , sie haben sich f ü r F r i e d e und

Abrüstung ausgesprochen .
Dieses Votum macht den arbeitenden

Klassen Frankreichs um so mehr Ehre , als die

Wahlen in Frankreich nach den Preußenfnab -
len erfolgt sind. Wären nicht breite Kreise in

Deutschland dem Trommler aufgesessen , wäre
der Sieg der Linken weit größer und daher
der Einfluß des Wahlsonntags auf die euro¬

päische Politik noch tiefgreifender gewesen .
Daß sich der französische Wähler nicht in eine

nationalistische Panikstimmung hat hineinhet¬
zen lassen , zeigt dit Grenzen des Nationalis¬
mus auf und wird überall in Europa diejeni¬
gen stärken , welche die internationale Zusam¬
menarbeit als das Mittel ansehen , aus der

Sackgasse herauszukommen , ' in welcher sich
Europas Wirtschaft , Europas Politik ^ und die

alte Kultur eines alten Erdteils befinden .
, Die Gegner der Sozialdemokratie , die

verbissenen Feinde des Aufstieges der Arbei¬

terklasse haben aus den letzten Wahlen in

England und Deutschland die Hoffnung ge¬

schöpft , den Vormarsch der Sozialdemokratie
zum Stehen bringen - zu können . Die Wahlen
in Oesterreich und Frankreich aber weiten
den frühen Jubel unserer Feinde zum Schwei¬
gen bringen . Wohl ist da und dort — auch bei

uns in der Tschechoslowakei — in der wir

dem Bürgertum und seinen Helfers¬
helfern gegenüberstehen ( gerade in Frank¬
reich zeigt es sich klassisch, daß die Kommuni¬
sten keine andere Funktion mehr haben als

durch Schwächung der Sozialdemokratie der
Reaktion Lakaiendienste zu leisten ) eingedrückt
worden , es geht uns ein Teil der Mitläufer

Rüchtrinsbcschluß des Kabinetts Tardieu .
Paris , 9. Mai . Der Ministerrat beschloß , daß der Ministerpräsident morgen nach der

Wahl den Präsidenten der Republik bitten wird , die zurücktretenden Minister nicht aufs neu «

in ihren Aemtern zu bestätigen , sobald der Ministerpräsident dem neuen Präsidenten der Re¬

publik di « Demission der Regierung überreiche » wird .

Zu diesem Beschluß erklärt die Agentur Ha -

vos , Tardieu sei der Ansicht , daß er wegen des

MshrheitstvochsÄs in der Kammer nicht mehr die

notwendige Auwrität besitz «, um die Berantwov -

tung zu tragen . Wenn der neue Präsident der

Republik Tardieu bitten werde , im Amte zu blei¬

ben , so werde Tardieu sich dazu nur bereitjfülden
unter der Bedingung , daß seine weitere Tätigkeit

lediglich auf die Erledigung laufender
Angelegenheiten beschränkt bleibe .

Die neue Kammer werde am 1. Juni zu -

sanlinentreten , aber die Regic^ungskrisis werde

erst in der ersten Hälfte der Monates Juni ge¬
löst werden können . Jedenfalls werde die neue

Regierung vor dem 16 . Juwi ihr Amt überneh¬
men müssen , da zu diesem Zeitpunkt die Lau¬

sanner Konferenz zufammentrete .

Linksharteli oder Konzentration der Mitte ?
Die Frage der Mehrheitsbildung wird von

mehreren Umständen abhängen , hauptsächlich von

der Stellungnahme des Exekutivausschusses der

radikalen Partei und ihrer parlamentari¬
schen Klubs sowie von der Stellungnahme des

Präsidiums der sozialistischen Partei , das

für nächsten Sonutag cinbcrusen ist .
Eine Regierung des Linkskartells , d. i . der

radikale « Sozialisten , der Sozialdemokraten , der

französischen Sozialisten , der republikanischen So¬

zialisten , der unabhängigen Linken und der unab¬

hängigen Radikalen ist — ziffernmäßig genom¬
men — möglich . Sie würde rund 38V Abge ¬

ordnete umfasien , also eine Mehrheit von fast
7V Stimmen .

Andererseits könnte eine sogenannt « Kon -

zentrationsregierungderMittemit
der radikalen Partei als Rückgrat eben¬

falls gut Verwirklickt werden . Sie würde mit den

unabhängigen Radikalen , den unabhängigen So¬

zialisten , den französischen Sozialisten , den repu¬
blikanischen Sozialisten und den Republikanern
der Anken 34V bis 35V Abgeordnete zahlen . Es

scheint , daß zahlreiche radikal « Abgeordnete diese
Möglichkeit vorziehen .

Heute Präsidentenwahl .
Senatspräsident Lebrun der einzige Kandidat — Palnieve ziem seine

Kandidatur zurUdt .

Paris , 9. Mai . Staatspräsident Lebrun

hat gestern auf Drängen zahlreicher politischer
Persönlichkeiten sowohl des Senates als auch der

Deputiertenkammer die Kandidatur aus das Amt

des Präsidenten der Republik angenommen .

Rach Lebrun hatte heut « auch der ehe¬
malig « Ministerpräsident Paul Painlev »
seine Kandidatur aus die Präsidentschaft ange¬

meldet . Painlevv faßt « den Beschluß zu kandi¬
dieren nach einer Besprechung mit einer Reihe

hervorragender Führer der Linksparteien sowie
insbesondere nach einer Unterredung mit Her -
riot . Er war bekanntlich schon 1924 Kandidat
der Linksparteien für das PräsidentschaftSamt ,

doch wurde damals Doumergue zum Präsi¬
denten gewählt .

Am Nachmittag beschlosien jedoch die Sena -

torenklpbs der Rechten und der Mitte für
Lebrun einzutreten . Auch der Senatorenllub
der demokratischen Anken , der über 15V Mit¬

glieder zählt , schien zu zwei Dritteln für Lebrun

zu sein , wenn er auch formell keine Entscheitmng
traf . Der Klub entsandte schließlich eine Depu¬
tation zu Poinlevö , die ihm den Wunsch ver¬

dolmetschte , daß sich morgen möglichst nur « in

Kandidat der Nationalversammlung vorstelle .
Daraufhin zog Painleve nach einer Be¬

ratung , mit seine » Freunden am späten Abend

sein « Kandidatur zurück .

des
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Die Führer der großen französischen Karteien .

Marin . Blum Herriot Tardie «

davon , die wir in den letzten Jahren gewon¬
nen haben . Aber die Sozialdemokratie ist eine
internationale Partei , die in allen Ländern
den Kampf führt und sie kann es schon ertra¬

gen , wenn sie in einem Land an Boden zeit¬
weise verliert , weil sie anderswo dauernd ge¬
winnt . Die französische Sozialdemokratie hat
durch ihren Sieg dargetan , daß sie eine Par¬
tei der Zukunft ist, die englische Arbeiterpartei
ist , wie sich bei einer Nachwahl jüngst gezeigt
hat , wieder im Vormarsch , die österreichische
Sozialdemokratie hat am 21 . April bewiesen ,
tzaß sie unbesiegbar ist , die deutsche Sozial¬
demokratie hat bei allen Absplitterungen ihre
granitene Härte in dem Höllenfeuer erwiesen , i

EememdewMw atm letzten
Sonntag .

Jägerndorf .
Bei den sormtäyigen Gemeindewahlen in der

sthtefischen Industriestadt Jägerndorf erhielt dir
deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei 4440
Stimmen und 14 Mandate . Jim Jahre 1927
hatten wir 17 Mandate bekommen , allerdings
auf einer gemeinsamen Liste mit den tschechischen ;
Genossen , die diesmal getrennt kandidierten und '

318 Stimmen und 1 Mandat erhielten , so daß
also der sozialdemokratische Verlust zwei Man - !
date beträgt . Eine Schwächung der proletarischen >

Front ist dennoch insofern nicht eingetreten , als :
diesmal die Kommunisten mit 960 Stimmen
drei Mandate erzielten . Die Nationalsozialisten ,
die von 2192 Stimmen auf 3111 hinausschnellten ,
und jetzt mit 10 Mandaten in der Jägerndorfer ,
Gemeirchestube vertreten sind , danken dies der '

Verzweiflung und Verhetzung der vielen , vielen

linderte Arbeitslosen , die gerade in Jägerndorf
die entsetzliche WirtschaftÄrrse geschaffen hat . Im <
übrigen ergaben sich keine wesentlichen Verände - j
rungen : die deutsche Nationalpartei besetzt , bei ;
ungefähr gleichbleibender Stimmengaht , sechs

’

Mandate , die Christlichfoziaten deren fünf , die j
Landbündlcr , Gewerbeparteiler und eine tische- j
chifchc MiNderiheitslistc je ein Mandat :

Günstige Gememdewahlergebniffe an » <

Westböhmen . j
Abercham : Sozialdemokraten 613 d

Stimmen , 12 Mandate ( 331 , 12) , Kommunisten i

181 , 4 ( 141 , 3) , Bürgerliche 384 , 8 (636, 15) , l

Nationalsozialisten 291 , 6 (nicht kandidiert ) . i

durch das sie hindurchgegangen ist . Mögen un¬
sere Feinde jubeln , wenn es ihnen gelingt , uns
in irgend einer Gemeinde ein paar Mandate
abzujagen : unsere Kerntruppen sind unerschüt -
text , unsere Kampfscharen sind bereit , den
Vormarsch wieder anzutreten . Wir sind Beken¬
ner einer weltumspannenden Idee , wir sind
die Träger einer historischen Roltt , wir voll¬
strecken der Geschichte ehernes Muß . Die
Hakenkreuzler zur Rechten und die Kommuni¬
sten zur Linken werden es in nicht zu ferner
Zeit erleben , daß von der Sozialdemokratie
aller Länder das stolze Wort Freiligraths gilt :

Bald reck ' ich mich rasselnd in die Höh' ,
I bald kehr' ich reisiger wieder !

Breitenbach : Sozialdemokraten 363
Stimme « , 8 Mandate ( 388 , 9) , Sozialdemo¬
kraten ( obere Ortfchcht ) 53,1 , s o z i a l d e m o-
kratische Kleinhäusler 33, 1, Tschechen
71, 2 ( 83, 2) , Kommunisten 63 , 2 ( 68, 2) , Land -
bündler 123 , 4 ( 117 , 2) , Bürgerliche 84, 2,
Mittelstand spartet 100 , 3. Die Mandatszahl
wurde von 18 auf 24 erhöht .

Bärringen : Sozialdemokraten 532
Stimme « , 10 Mandate ( 455, 9) , Kommunisten
414 , 7 ( 375 , 8), Nationalsozialisten 387 , 7 ( 129 ,
3) , Bürgerliche 338 , 6 ( 499 , 10) .

Trofsan : Sozialdemokraten 218
Stimmen , 8 Mandate ( früher 7 Mandate ) ,
sozialdemokratische Kleinbauern
und Häusler 69, 2 (2) , Bund der Landwirte
112 , 4' ( 5) . Getverbepaotei 47 , 1 (1) .

Töppeles : Sozialdem okral en 104 -
Stimmen , 6 Mandate ( 86, 6) , Bund der Land¬
wirte 42, 2 ( 61, 4) , Gewerbepartei 38 , 2 ( 34, 2) ,
Hakenkreuzler 37, 2 (0) .

*

Erfolgreiche Betriebsausschußwahl . Am

Samstag fand die Wahl des Betriebsausschusses
bei der Fa . Engels Sc Co . in Dux bei sehr
geringer Beteiligung stätt . Es beteiligten sich von
133 Wählern nur 78 an der Wahl . Zur Wahl
des Betriebscmsschuffes tiefen vier Kandidaten¬

listen ein ; zwei wurden vom Wahlausschuß nicht
zugelassen . Trotz der deutschvölkischen Wühl¬
arbeit und der geringen Wahlbeteiligung gelang
es den vereinigten Glasarbeiterverbänden , ihre
Stimmenzahl zu vergrößern und ihre Man -
date um « ins zu vermehren . Es erhielten die

Ortsgruppen der vereinigten GlaSarbeiterver -
bände und die Ortsgruppe des internationalen
Metallarbeiterverbandes 51 Stimmen und 3

Mandate ( Gewinn 6 Stimmen und 1 Mandat ) .
Die Liste des deutfchvölkischen Arbeiterbundes
erhielt 26 Stimmen und 2 Mandate ( 1931 : 4
Stimmen und 2 Mandate ) . Diese Bctriebsaus -
schußwahl zeigt , daß di « frei « Gewerkschaft der
Glasarbeiter vorwärts marschiert .

Me Partei wachst trotz Krisennot
17 neue Lokalorganisationen und 594 neue

Parteimitglieder im Kreis Landskron .
Die Kreiskonfereng des Landskroner Kreis¬

gebietes , die im März des Vorjahres stattfand ,
stellte das Ziel auf , innerhalb eines Jahres 500
neue Mitglieder zu werben . Nach Abschluß dieser
systematischen Werbeaktion konnte festgestellt
werden , daß der Plan » der den Zaghaften als
eine Utopie erschien , nicht nur erfüllt ,
sondern noch übertroffen werden
. könnte . Dank der vastlosen Arbeit der Ver¬
trauensmänner war es möglich , nicht weniger als
17 neue Lokalorganisationen mit 594 Mitgliedern
ins Leiben zu rufen . An dieser erfolgreichen Auf¬
bauarbeit der Partei haben alle Bezirksorgom -
satianen Anteil . Es entfallen auf die Bezirks¬
organisation Landskron ( neue ) 8 Lokalorgani -
satconen und 213 Mitglieder , auf die Bezirks -
orggniisation Grulich ( neue ) 4 Lokalorganisatio¬
nen und 126 Mitglieder und auf die Bezirks¬
organisation Leitomischl - Politschka ( neue ) 5 Lokal¬
organisationen und 255 Mitglieder . Außerdem
Wersen die msiften schon längere Zeit bestehenden
Lökalorganisationen , vor allem Landskron ,

. Thomigsdorf , Abtsdorf , Schirmdorf und Grulich
erfreuliche Mitgliederzuwachse auf .

Das außerordentlich schöne Resultat der
planmäßigen Werbearbeit im Landskroner Kreis¬
gebiete , das eines der ärmsten der Republik ist ,
zeugt gleicherweise von der begeisterten Aktivität
unserer Funktionäre wie von den : Vertrauen der
Arbeiter zur sozialdemokratischen Partei .

„ ver Partei mit 0er Ire « eines
vnnoes gedient . “

Der Aufstger „Internationale " ist großes
Heil widerfahren . Das Mitglied Franz Ren¬
ner der sozialdemokratischen Partei ist , wie aus
einer Erklärung hervorgeht , die die „Internatio¬
nale " veröffentlicht , zur kommunistischen Partei
übdrgetreten . Besagte Tatsache gibt diesem Blatte
Gelegenheit , in einem Dreispalter „ N ach d»r e i -

zig Jahren . Mitgliedschaft - Ab - ,
kehr von der sozialdemokratischen
Partei " über die Partei herzufallen und den
Fall so darzustellen , als ob einem langjährigen
Mitglied «! bitter unrecht geschehen sei . ES wird
dann eine Erklärung veröffentlicht , die angeblich
pvn Renner stammt uns in der er sagt : zJch
Mbe dieser Partei mlt der Treue eines

) undes gedient , aber die Führer dieser
Partei haben mich schlechter als einen Hund be¬

handelt . " In dieser Art geht er weiter .
Die Tatsachen sind indes weit nüchterner .

Rach den Aufzeichnungen des Aussige » Partei -
ekretariates ist

Franz Renner seit 1. Juli 1931 ,
also knappe zehn Monate Mitglied der sozial -
dkmokratlschcn Partei und der Aufstger Lokal¬

organisation .
Auch die ältesten Parteimitglieder der Ler¬

chenfelder Pgrteisektion , in deren Rayon Renner
eit zehn Jahren wohnt , wiffen sich nicht zu er -

nnern , daß Renner je eine bescheidene Partei -
ünktion innehatte , noch solche Taten leistete ,

deren er sich in der Internationale " rühmt .
Die marktschreierische Erklärung ist nichts

als ein plumper Schwindel für die ganz
Dummen , um deren Gunst und Anhang die

Aufstger Kommunisten zur Fortsetzung ihrer
hirnrissigxn Politik » beim Bauarbeiterkonflikt
werben .

Kapitalistische Smner ««gsmethoden .
Wenn hie und da , äußerst selten , eine von

Proletariern geschaffene Unternehmung (Arbeiter¬
heim , Konfmnverem etc . ) in Schwierigkeiten
gerät und fallieren muß , erhebt sich in der bür¬
gerlichen Presse ein großes Geschrei . Schon dann
gibts ein Mordsgezeter , wenn infolge der Krise
in den Konfmuvereinen naturgemäß ein Rück¬
gang des Umsatzes fühlbar wird , wie dies ja
auch bei zehntausenden Privatgeschäften der Fall
ist . Unter dem Schlagwort „ Die Konsumvereine
bauen ab " , geht jetzt eine derartige haßerfüllte
Notiz durch die ' deutschnationale Preffe .

Während die Volkswirtschaft durch Aus¬
gleiche und Konkurs « von Arbeiterinstitu¬
ten so gut wie gar nicht geschädigt wird , sind die
Schoden , welche der Wirtschaft durch die . ver¬
krachten privatkapitalistischen Betriebe zugefügt
werden, ' ganz enorm . Unter den befrachten
Unternehmungen befinden sich sehr viele Kauf¬
läden . Innerhalb der letzten sechs Jahre bis
Ende 1931 betragen die Ausgleichs- und Konkurs¬
verluste in der Tschechoslowakei über vier
Milliarden Kronen , seit Bestand der Repu¬
blik acht Mi lliard en ! Innerhalb der letzten
echs Jahre sind 25 . 000 Unternehmen in Konkurs
ind Ausgleich gegangen . Viele Tausende Men -
' chen wurden hiedurch arbeitslos und bei jedem
verkrachten Unternehmen sind im Durchschnitt
150 . 000 Kronen verloren gegangen .

Das alles wird auf die Konsumenten mit
übevwälzt . Die Allgemeinheit muß heute büßen ,
was unfähige oder spitzbübische Kapitalisten vcr -
chuldet haben . Ausgleiche und Konkurse sind

üewührte Sanierungsmethoden kapita¬
listischer Spekulation . Darüber schreibt allerdings
die bürgerliche Presse nichts .

Der Attentäter Gorgulow und die kommu¬
nistische Presse . Es sieht fest , daß der Attentäter
auf den französischen Präsidenten ruffischen
Rechtskreisen angehört und ein ausgesprochener
Fascist und Reaktionär ist . Nur Millerand , einer
der am weitesten rechts stehenden Politiker Frank¬
reichs will den Pariser Mörder der Linken c: n-
hänyer und — die kommunistische Presse der Tsche¬
choslowakei macht aus Gorgulow einen Sozial¬
demokraten . Schade , daß „ Rudä Prävo " , „ Bor -
wärts " und „Internationale " nicht einen Tag
rüher auf diese Idee verfallen sind , sie hätten
onst diese Nachricht durch ihre Gesinnungs -
lenossen in Frankreich verbreiten und dadurch

den reaktionären Hetzern ein Argument gegen die
ranzöfische Sozialdemokratie an die Häitd geben

können . Was liegt nun der Nachricht , der kom¬
munistischen Presse zugrunde ? Gorgulow hat sich
in Göding im Mai 1927 tatsächlich in der dor¬
tigen tschechischen sozialdemokratischen Organisa -

| tion angemeldet , wurde aber bereits im Oktober
1927 mit Rücksicht auf . fein Verhalten aus dem
Mitgliederverzeichnis gestrichen . Daß sich irgend
jemand , den man nicht genau kennt , in der sozial¬
demokratischen Partei anmeldet , der dann aber ,
sobald man näheres über ihn in Erfahrung
bringt , sofort entfernt wird , kann natürlich Vor¬
kommen . Aber die Sozialdemokratie ist für die
Tat eines Berrückten , der zufällig einmal ein
war Wochen einer sozialdemokratischen Lokal¬
organisation angehört hat , ebensowenig verant¬
wortlich wie für die lumpigen Verleumdungen
von solchen Kommunisten , die vielleicht einmal ,
da sie noch bessere Tage gesehen haben , Mitglieder
der sozialdemokratischen Partei gewesen sind .

Von Christa Anita Brück .

„ Ich habe gedacht , Herr Dudenmcyer , daß
gerade bei ^ chnen ein tüchtiger Mensch ohne
Ansehen der Person gefördert würde . "

„ Wird er auch . Stellen Sie mir hier eisien

jungen Mann hin . Meinetwegen soll er auch
nicht älter als dreiundzwanzig Fahre sein . Wenn

er cnrftritt wie Si «, soll er den Posten haben .
Aber ein Mädel ? Ausgeschlossen . Lassen Sie

mich jetzt endlich in Ruhe . Ich habe keine Lust
urid keine Zeit , über eine ganz unmögliche An¬

gelegenheit auch nur drei Worte noch zu ver¬

lieren . "

„ Ich werde mir . in drei Tagen Ihren end¬

gültigen Bescheid aoholen , Herr Dudenmeyer .
Vielleicht haben Sie die Liebenswürdigkeit , sich
inzwischen sowohl bei Herrn Schneider als auch
bei Herrn Warius über meine Leistungen zu er¬

kundigen . Es täte mir leid , aus einer Arbeit , die

mir lieb geworden ist , in Kürze auSscheiden zu
müssen , aber ich bi » zu arm und meine Notlage

ist zu ^art, als daß ich mir noch länger den Luxus
einer Stellung leisten könnte , von der ich w^iß ,
daß sie mir keinerlei Ausitiegsmöglichkeiten
bietet . "

„ Tauschen Sie mit der Bremer . Ich bin

mit der Bremer gar nicht nrehr zufrieden. Sie

können meine Privatsekretärin werden , da sind
Sie tvas . "

„ Ich danke , Herr Dudenmeyer . Ich habe
mir höhere Ziele gesetzt . "

1 , Beim Hinausgehen treffe ich mit WariuS

zusammen . Er zieht die Tyr hinter mir zu ,
ohne bei Dudenmeyer einzutreten . „ Was ist los !

Was hat er Ihnen getan ? Marsch den Steno¬

granunblock gcholt und in meinem Zimmer ge¬

wartet ! Ich komme sofort zurück " , sagt er in

seiner frischen , warmen Art , und tritt ohne an -

zuklopfen bei Dudenmeyer ein .
Er gehört mit zu dem , was ich aufgeben

muß .
Ich horchte nachher feinem feften , männ¬

lichen Tritt entgegen . Wie er geräuschvoll die
Tur hinter sich zuschmettert , jungenhaft über¬

mütig , rot und gesund , erkenn « ich, wieviel er
mir war in all den Monaten , wieviel auch den

! Geringsten in unserm Hause , denn wo auch im¬

mer seine laut dröhnende Stimme hinreicht, seine
Augen hell und kühn aufblitzen , da verkriecht sich
das Gespenst des grauen Alltctzs und die Sonne
scheint .

„ Nun , warum hat das kleine Fräulein
Rühr - mich - uicht - an Tränen in den schönen Augen
gehabt ?"

Die Aufheiterung , die ich durch seine Gegen¬
wart erfahren , fällt schmerzlich betroffen in sich
zusammen . Warum gerade so ? Warum , wenn

auch unbekümmert , diese Anspielung auf eine

Szene , deren ich mich nicht gern erinnere ?
' . Hat er mich doch nicht verständen damals ,

dieser Abgott der Frauen , als er in betroffenem
Stauner : auf das kleine TiPPnrädel heruntersah ,
das unter seiner LiebkofuM nicht aufstrahlen
wollte , sondern regelrecht böse wurde ? Die mir

seither erwiesene verläßliche Kameradschaftlich¬
keit , schimmert sie jetzt nicht im Lichte einer . leich -
ten , mitleidigen Ironie ?

Ich habe ihm damals di « Geschichte meines

Unglücks erzählt und er weiß , welche Welle mich
schiffbrüchig an fremdes Gestade warf . Seine

fröhliche Kraft hat mir aus mancher Mutlosigkeit
herqpsgeholfen . Dennoch : irgendwie bin ich für
ihn die Seine Stenotypistin geblieben , die für
ihre tapfere ^ Unentwegtheit einen netten Kuß
verdient hätte .

, ^Herr WariuS , cs handelt sich um solge ^ws:
Schneider gcht doch zum Ersten . "

,jawohl . "

„ Und der Posten muß neu besetzt . werden . "

„Selbstverständlich . "
„ Und Sie wissen doch , daß ich seit einigen

Monaten allein die Korrespondenz erledige . ".
,La , Brücknerchen , Sie sind ein Mords¬

mädel ? '
„ Herr Warius , Sic dürfen jetzt nicht scher¬

zen . Das Herz ist mir zentnerschwer vor Sor¬

gen . Ich habe Dudenmeyer gebeten , mir den

Posten zu überlassen . "
„ ES ging ihn : nicht sofort ein .

„ Wie ? . , . i Sie haben ? . . . Also Brückner¬

chen, das ist ja nun einfach zum Toffchießen .
Geht da rein zu diesem alten Bullenbeißer . . .
Natürlich hat er Si « rausgefchmifsen ?"

„ Warum natürlich ?"
„ Aber Kind ! "

, ^Fch verstehe nicht , was so Ungcheuerliches
daran sein kann . "

Er klopft sich vor . Vergnügen die Schenkel .
„ Sein Gesicht hätte ich ; a sehen mögen . Also

wirklich , Brücknerchen , Sie haben einen fabelhaf¬
ten Schneid . Geht rein und verladt den Posten
vom guten , altbewährten , braven Schneider ! "

„ Herr Warius , denken Sie , daß ich' s nicht
schaffen würde ? "

„ Davon ist gar keine Rede . Selbstverständ¬
lich würden Sie « S schaffen . Was ist denn schon
groß zu können dabei ? Es ist doch immer der¬

selbe Tratsch und besondere Fälle bearbeit «

ich ja . "
„ Aber ? "

- „ Es ist eine groteske Idee . Stellen Sie sich
bloß einmal vor , daß Sie nlorgcns im Konferenz¬
zimmer zur Postbesprechung erscheinen könnten .
Zwischen all den verstaubten und vermoderten
sorgenvollen Familienvätern , die die Geschicke des
Hauses Dudenmeyer lenken , plötzlich ein nied¬
licher blonder Bubikopf . Wenn Sie eine alte '
Heuschrecke wären mit Hornbrille und Leh -
reriunenblick , dann wollte ich nicht einmal etwas

sagend

,Menn ' s daran liegt , Herr Warius , die
Hornbrille wird beschafft und der Lehrerinnen¬
blick kommt dann gaitt von selbst . "

„ Rein , nein , kleines Brücknerchen , das
kormnt natürlich gar nicht in Frage . Die arme
Herschel , die zwanzig Jähre älter ist als Sie ,
wird diesen Kummer ja nicht mchr erleben , denn
wir werden sie abschieben müssen , aber suchen
Sie sich doch mal zwei Stenotypistinnen , die sich
von Ihnen Poft diktieren ließen ?"

sollte meine Sorge sein . Herr Wa¬

rius , was für erbärmliche Gesichtspunkte , wenn
man um seine Existenz ringt ! Ich sehe es wie¬
der einmal überdeutlich : die arme Uvschl muß
abgeschoben werden » weil sie krank ist . Hatte ich
ja gesagt zu Dudenmeyers Vorschlag , so wäre es

auch um Fräulein Bremers Stellung geschehen .
Diese Posten find ja so anspruchslos . Die eine
geht , die andere setzt ihre Arbeit fort . Darüber ,
Herr Warius , koste es , was es wolle , muß ich
hinaus . Ich bin doch wirklich nicht unbescheiden ,
wenn ich mrr einen Posten wünsche , auf dem ich
mich ein wenig unentbehrlich fühlen kann , so daß
der Arbeitgeber sich' s im Interesse feines Ge¬

schäftes überlegt , ob es nicht richtiger ist , mich
zu behalten , ehe er mich vor meinem nächsten
Geburtstag , der mich tarifmäßig in eine höhere
Gehaltsstufe bringt , abbaut . "

, - Sie werden heiraten , Brücknerchen , und
dieser Sorgen wundervoll enthoben fein . "

„ Ja , damit tut Ihr uns ab , unser » Kampf
um das bißchen Dasein , zehnmal härter als der
Eure , unser Ringen um Anerkennurrg , unsere
verzweifelte Gegenwehr gegen die Herabwürdi¬
gung zur toten Maschine . Ihr sagt : heiratet
doch ! . und schlagt uns die Tür vor der Nase zu .
Das ist so, als wollte man einem Verdurstenden
sagen , iß doch Kuchen . ES handelt sich hier nicht
um die Erfüllung des Frauendaseins, ' nicht um
Glück , nicht um Liebe .

G- S ^ chung folgt . )
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Albert Thomas gestorben!

Paris , 8. Mai . Albert Thomas , der
Direktor des Internationalen Arbeitsamtes in

. Genf, ist in der Nacht auf heute in Paris plötz¬
lich gestorben .

vor Mitternacht fühlte Albert Thomas
«in Unwohlsein , verlieh die Wohnung und kehrt «
in einem Kaffeehaus in der Nähe des Bahnhofes
St . Lazare ein . Dort sank er plötzlich bewußtlos
zu Boden . Er wurde in das Hospital Beaujon —
wo gestern früh Präsident Do » « er seiner
Verletzung erlag , — gebracht , und starb ohne das

Bewußtsein wieder erlangt zu haben .

Albert Thomas Leben .
Albert Thomas ist im Zähre 1878 in

Ehampigni für Marne geboren , sein Vater , ein

Bäckermeister, scheute keine Opfer , um seinen
Sohn studieren zu kaffen . Roch während der

Studien ermöglichten ihm zwei Stipendien eine

kürzere Reise nach RUßland zu unternehmen
und sich ein Jahr in Deutschland aufzuhal¬
ten , wo er an der Universität in Berlin studierte
und wichtigere deutsche Städte besuchte , in wel¬

chen er insbesondere die Arbei ter - Ge¬

werkschaftsbewegung studierte . Ueber

seine Reise nach Rußland verfaßte er die Schrift
„Tic Russen , das Volk der Kolonisatoren " . Auch
über die deutschen Gewerkschaften schrieb er eine

kürzere Abhandlung . Thomas erlangte das Dok¬

torat der Philosophie auf dem Gebiete

der Geschichte.
Als JaureS im Jahre 1904 die „ Humanste "

gründete nahm er Albert Th o ma s als Schrift¬
leiter für soziale und Arbeiterfragen zu sich. Da¬
neben gab Thomas auch di « „ Revue syndicaliste "
(später „ Revue syndicaliste et cooperative " ) her¬
aus und beschäftigte sich nach und nach auch mit

allgemeinen wirtschaftlichen und industriellen
Fragen, als Mitarbeiter des Blattes „Jnsor -
mation " . Gleichzeitig verfaßte er den zweiten
Band und di « Uebersichtstadelle der von Jaurbs
herausgegebencn „Histoire sorialiste ".

Die politische Laufbahn Thomas ' begann ,
als er 1910 in die Kammer gewählt wurde , wo

er sich bald an der Seite von Iaurös bemerk¬

bar machte und sich durch seine Intervention im
Ei sewbahn erstreik von 1910 unter die

führenden Abgeordneten einreihte .
Rach Ausbruch des Krieges wurde er von

der Regierung zum Organisator der französischen
Munitionserzeugung bestellt . Im Ein¬

vernehmen mit der französischen sozialistischen
Partei trat er im Jahre 1917 aus der Regie ,
rung aus .

Die erste internationale Arbeitskonferenz ,
welche 1919 in Washington stattfand , berief ihn
an die Spitze des neugeschaffenen I n t e r n a -

tionalcn Arbeitsamts in Genf . 3lls

Schöpfer der Organisation dieses Amtes und als

Leiter dieser internationalen Institution entfal¬
tete Thomas in de » letzten zwölf Jahren
eine außergewöhnlich wirksame
initiative Tatigkeit , welcher es zu ver¬

danken ist , daß das Internationale Arbeitsamt

nicht die leere Attrapc blieb , welche cs nach den

Intentionen mancher Schöpfer der Versailler
Friedenskonferenz bleiben sollte , sondern wert¬

volle Anregungen für di « internationale Orga¬
nisierung des . Arbeitsschutzes gab , die zu einer

Reihe von zwischenstaatlichen Abkommen auf die¬

sem Gebiete führten . Acotz den Schwierigkeiten ,
die ihm bereitet wurden , war Th o m a s un¬

ablässig bemüht , den Wirkungskreis und Einfluß
des Internationalen Arbeitsamtes zu vergrö¬
ßern. Bekannt ist sein vorjähriger großzügiger
Vorschlag , durch internationale Arbeitsbeschäf-
fung der Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise
entgrgenzuwirken. ‘

Durch eine Reihe von Jahren kam Thomas
regelmäßig nach Prag und hielt im Sozialen
Institut eine Reihe von Borträgen . Längere Zeit
hielt sich Albert Thomas in Prag im Jahre 1924

auf, als er bei dem internationlaen Kongreß für

Sozialpolikik den Vorsitz führte .
Tas Begräbnis des Verstorbenen wird Mitt¬

woch stattfinden .
*

Anläßlich des Ablebens Albert Thomas ' haben
taS Ministerium für ' soziale Fürsorge sowie das

«ozialinstitut Ser Tschechoslowakischen Republik,
dessen einziges an- ländisches Mitglied Albert

ThoniaS war , Konvolenztclegramme an . das Jnter -

rationale Arbeitsamt in Gens und an - di « Witwe

des Verstorbenen gerichtet .

Der Lohnkampf im Baugewerbe gemimt an

Amdehmng .
Auch die Bauten in Tetschen - Bodenbach stillgelegt ! — Bürgerliche Zeitungen

verbreiten « » wahre Nachrichten . — Sie Front der Baumeister wankt !

In den Bezirken Teplitz , Leitmeritz und

Aussig stehen alle Bauten still . Montag wurden

auch in Tetschen - Bodenbach alle Bau¬

ten stillgelegt . Es handelt sich um eine direkte

Aussperrung , da die Bauarbeiter cs ablehuten ,
„Erklärungen " zu unterschreiben , daß sie auf die

durch den Schiedsspruch festgelegten Löhne von

selbst verzichte «.

Die Baumeister halten aufgeregte Sitzunegn
ab. . Ein großer Teil ist mit den Diktaturmaß¬
nahmen des Arbeitgeberbundes nicht einverstan¬
den . Eine ganze Reihe Bauunternehmer erklä¬

ren , sie würden die Löhne ohneweiteres
bezahlen , jedoch dürfen sie nicht . Di « Bau¬

meister , denen auch die Behörden nahelegten , daß
sie einen staatlichen Schiedsspruch anzuerkennen
haben , suchen nach Auswegen , um aus der

Situation irgendwie herauszukommen . Sie klam¬

mern sich an oberstgerichtliche Entscheidungen ,
wo angeblich Kollektivverträge abgedungen wer¬

den können . Die Herren vergessen nur , daß es

sich hier um einen auf dem Gesetz beruhen¬
den Schiedsspruch handelt , der bindend ist .
Schlechtere Bedingungen dürfen nicht vereinbart

werden .

In bürgerlichen Zeitungen verbreiten sie
Lügennachrichten . Die Sprachorgane der

Baumeister sind das „ Aussiger Tagblatt " und der

„ Teplitz - Schönauer Anzeiger " .

Dagegen läßt der Bau - , Stein - und Keram -

arbeiter - Berband große Plakate , in den Städten

Teplitz , Aussig , Leitmeritz , Tetschen und Boden¬

bach anschlagen , um die Bevölkerung über die

Aussperrung der Bauarbeiterschaft wegen Richt -
verzichtleistung auf den Schiedsspruchlohn ent¬

sprechend aufzuklären .

Der Stadtrat in Aussig wird heute in einer

Sitzung zu den Terrormaßnahmen der Baumei¬

sterschaft in Bezug der Fortführung der Ge¬

meindebauten Stellung nehmen . Die kommuni -

stisch -hakenkreuzlerische Einheitsfront , di « sich in

Aussig bei Durchbruch des Kampfes bildete ,
ift_ in großen Nöten . Die Kommunisten , di « die

Führung übernommen hatten , müffen sehe », daß
sie im Schlepptau der Nazi genommen wurden .
Bei ihrer Einheitskonferenz , die sie für Sonn¬

tag , den 8. Mai «ach Türmitz bei Aussig ein¬

berufen hatten , waren trotz langem Zuwarteu
ein Bäckerdutzend Indifferente , Nazi und Kozi
erschienen ; es erschien die Polizei und löste die

Konferenz auf .
Die Häkenkreuzler und die Bolschewiken sind

die stärksten , wenn es gilt , in der Wesse fast zu
schimpfen , jedoch nicht gegen die Bauunternch -
mer , weil ja dvose auch ihnen sehr nahestehen ,
was sich ja -bei ihrem Verrat bei Abwürgung des
Streikes in Staad zeigte , sondern gegen den

Bauarheitervervand und dessen leiten¬
den Funktionäre . >

Währenddem dieser Weribaud für die Aner¬

kennung der Lohnschiedsspruchlühna kämpft und
als einzige Organisation den gesamten Kampf
für Erhaltlmg des Lohnniveaus bestreiten mußte ,
beschimpfen d^ese Unternehmerknechte den Bau -
orberterverlbaind für diese Arbeit noch als ,/Streik -
bvuchorganisatron " .

Tatsache ist , daß es sich ihnen um ein PE -
ti ' jchos Manöver handelt , um Vertragspartner
zu werden . Unseren Erfolg legen sie sich als
den ihren zu , um Mitgliederfang zu ^betreiben .

In einer Massenversammlungl in Tetschvn ,
Aussig und Bodenbach wurde mit diesen Hyänen
des Schlachtfeldes abgerechnet Die freigewerk -
fchoftlich organisierten Bauarbeiter dieser Bezirke
halben das Spiel durchschaut rnid Ordnung ge¬
mocht .

Die Bauunternehmer , ihre Sprachorgone
und ihre Trabanten werden bald erkennen , daß
kampfgefchulte Bauarbeiter sich nicht von einer

zusWg zusammongewürftelwn Kampfleitung
führen lasse «!

Solange der Konflikt nicht beigelegt ist ,
reis « niemand ins Kampfgebiet !

öik Hoben ibn MW - M ts M Ml bei Ml !
Sondern eia Schriftsteller namens Franz Sittüer !

Mährifch - Ostrau , 8. Mai . ( Tsch . P. - B. ) Di « '

Polizeidirektion in Mährisch - Ostrau teilt mit :

Die tschechoslowakische Gesandtschaft in Athen
teilte der Polizeidirektion in Mährisch - Ostrau am

8. Mai telegraphisch mit , daß der Mann , der am

1. Mai in Janina in Griechenland unter . dem
Namen Franz Sättler verhaftet und als der De¬

fraudant Dr. Zajiöek angesehen wurde , nicht mit

dem Genannten identisch zu sein scheint und daß
die Echtheit seiner Dokumente und seiner Iden¬
tität festgestellt wird . Der Verhaftete besitzt einen

auf den Namen Franz Sättler lautenden Paß
und ist nach den Angaben des Paffes tschechoslo¬
wakischer Staatsangehöriger , u. zw . Sprachen¬
lehrer und Reiseschrsststeller . Der Reisepaß wurde

ihm in Trnava in der Slowakei ausgestellt .
Die Polizeidirektion Mährisch - Ostrau ent¬

sandte nach Trnava einen Beamten , der fcstst . ' llte ,
daß im Jahre 1929 dort mit Gültigkeit für sämt¬

liche Staaten auf die Dauer eines Jahres ein

Reisepaß für Franz Sättler ausgestellt . wurde,
der im Jahr « 1884 in Brüx geboren , nach Unter -

Reichcnau im Bezirke Falkenau zuständig und

den : Berufe nach Reisender ist, der sich dort am

30 . August 1929 zum Aufenthalt meldete , sich

allerdings nur vorübergehend aufhielt . Seinen
ständigen Aufenthalt hatte er in Koporäa in der

Slowakei . Sättler trug eine Bxille , war 175 Zen¬
timeter hoch und schwach beleibt . Die Photo¬
graphie , die der Paß Sättlers aufweist , zeigt nur

geringe Aehnlichkcit mit der Photographie Dr .

ZajiöekS .
Es ist demnach sehr wahrscheinlich , daß der

Verhaftete nicht mit Dr . ZajiLek identisch ist.
Der gegen Dr . Zajiöek äusgegebcne . Haftbefehl
bleibt weiter aufrecht . »

Der Verhaftete — auch ei »

Schwindler !
Wie « , 9. Mai . Die Korrespondenz Wilhelm

meldet : Bei dem in Janina verhasteten Doktor

F. Sättler handelt es sich um den von der Wiener

Sickzerheitsbehörde verfolgten angeblichen Doktor
F. Sättler , den „ Dr . Musallam " , der , wie seiner¬
zeit berichtet , mit seinen Hochstapeleien vielen

Scutcn Geld entlockte . Er verkaufte Aktien auf
die von ihm angeblich gefundenen Tempelschähe
und vertriebenen Aphrodisiaca und wendete noch
viele andere Methoden an . Wie seinerzeit berich¬
tet , ist man auf den Schwindler aufmerksam ge¬

worden , als beinl Wiener Sicherheitsbüro eine

Anfrage eines Arbeiters aus Hamborn bei Duis¬

burg einlangtc , ob ein Dr . F. Sättler , der sich

auch Dr . Musallam nannte , in irgendeiner Be¬

ziehung zu dem okkulten Büchern - und Zeitschrif¬
tenbetrieb ' in Wien bestehe . Diese Anfrage ließ

auf eine kriminelle Angelegenheit schließen , und

es wurde festgestcllt , daß sich die Polizei mit Dr .

Sättler schon im Jahre 1926 beschäftigte , als er

sich damals mit der sogenannten „Agonistischen
Gesellschaft " befaßt hatte . Es ergab sich durch
eine eingeleitet « Korrespondenz , daß der Anzeiger
in Hamborn auch von Dr . Sattler aufgesordert
worden war , sich au dem « - Unternehmen "
der Meisterloge Hekate zu beteiligen . Schließlich
erhielt der Anzeiger auch seinen Anteilschein zur
Auszahlung . Seit dieser Zeit aber hörte er

nichts " mehr von Dr . Sättler . Dieser hatte auch
in Men „erotische Rauschmittel " unb andere

Rauschmittel Vertrieben . So hatte man fcstgc -
stellt , daß er zahlreiche Leute um ihr erspartes
Geld brachte .

Da hat man sich nun wirklich einmal über

die Tüchtigkeit der internationalen Polizei freuen
können — und nun ist ' s damit Effig : Der Di¬

rektor Zaftöck , der wegen Millionenbetrugs vorige
Woche im griechischen Janina verhaftet wurde ,
war gar nicht Zajiöek , sondern ein Herr Franz
Sättler , der auf einen in Trnava ausgcstellstn
Paß reist und seines Zeichens Schriftsteller ist.
Obzwar berichtet wird , welche Bucher dieser
Mann geschrieben hat und daß er kürzlich in

Italien ein paar Tage wegen Spionage geseflen
sei, weiß man doch nach der obigen Wiener Mel¬

dung , daß dieser Mann kein reines Gewiffen hat .
Aber der Paß soll jichcnfalls in Ordnung sein .
Und ganz bestimmt ist er der Herr Sättler und

nicht der Zajiöek . Er sieht ihm zwar ähnlich ,
aber nur im Gesicht . Sonst ist er weit weniger
belastet , er wiegt nämlich nur achtzig Kilo ,
während der Zajivek 130 Kilo schwer ist . Und
daran haben die klugen Griechen erkannt , daß sie
die Welt zu früh von ihrer Tüchtigkeit in Stau¬
nen setzten .

Obzwar alle Welt , auch diejenige , die für
die Polizei gar keine Sympathien hat , sich mit
der Verhaftung des Rekorddefraudanten Zajiöek
gefreut hatte , ist sie, weil ihr eben selbst in dieser
sauren Zeit der Sinn für Humor noch nicht ganz
abhanden gekommen ist , doch in ein allgemeines
herzliches Lachen ausgebrochen , als sie von den

füuszig Kilogramm erftrhr , an denen man , das
. heißt an deren Mangel , man erkannte , daß man
einen Falschen erwischt hatte . Und obzwar wir

herzlich wünschen , daß man des Zajiöeks doch noch
habhaft werden möge , kann man doch eine ge¬
wisse Heiterkeit nicht unterdrücken , wenn man sich
vorftellt , wie der echte Zajiöek in irgendeinem
verborgenen Winkel oder vielleicht auf offener
Straße einer Weltstadt die Zeitungsberichte über

seine eigene Verhaftung gelesen haben mag . Der

Lump lacht sich jetzt ins Fäustchen und die Poli¬
zei dürfte grün uyd blau vor Aergcr geworden
sein . Na , hoffentlich erholt sie sich bald von dieser
Komödie und strengt sich jetzt erst recht und mit

Erfolg an ' den alten Hasen Zajiöek zur Strecke

zu bongen .

„ vle freie Gemeinte “ .
Die „Freie Gemeinde " ist ein unerläßliches

Berbindungsorgan und ein unentbehrlicher Rat¬
geber für alle in der Selbstverwaltung tätigen
Genoffen und Genossinnen . Die Wichtigkeit der
Arbeit unserer Vertreter in der Selbstverwal -
tung und der täglich an sie herantretenden neuen
Ausgaben erfordern dringend die weitere AuS -

gcstaltung deS Blattes , das in seiner heutige »
Form den an « ine kommunalpolitische Zeitschrift
der Partei gestellten Anforderungen nicht mehr
entsprechen kann . Seine Aufgabe wich das Blatt
um so eher und besser erfüllen können , je mehr
die praktisch in den Gemeinden , Bezirken und
Ländern tätigen Funktionäre unserer Partei an
der redaktionellen Ausgestaltung und Verbreitung
der „ Freien Gemeinde " Mitarbeiten . Bor
allem ist es eine Pflicht aller Funk¬
tionäre der Partei in den Selbst¬
verwaltungskörpern , u n se r k o m -

munalpolitischesOrgan „ DieFreie
Gemeinde " zu abonnieren .

Der bereits in vielen Gemein¬
den und Bezirken durchgeführte
Beschluß , allen Vertretern sowie
Mitgliedern der Kommissionen
und Ausschüsse ein kommunalpoli - -
tisches Blatt nach freier Wahl auf
KostenderGemcindeoderdesBezir -
kes zu besorgen , ist überall anzu -
st r e b e n.

Ein Beschluß des Parte ivor -

standes verpflichtet all « Lokal¬

organisationen und soz ja l demo¬

kratischen Gemeinde - und Bezirks¬
fraktionen , für eine regelmäßige Bericbl -

erstattung und Mitarbeit für die „ Freie Ge¬

meinde " zu sorgen und wichtige Angelegenheiten
( Uebergriffe der Behöchen , arbeiterfeindliche
Stellungnahme gegnerischer Parteien , Ergebnisse
der Gemeindewahlen usw . ) sofort der Redaktion

der „ Freien Gemeinde " mitzuteilcn .

Genossen und Genossinnen — sorget für die

gewissenhafte Durchführung dieses Beschlussrs !

Maifeier aas Versehen .

In Berlin hat sich vor dem 1. Mai ein

lustiges Stückel zugetragen . Die Berliner Gau¬

leitung der Nazis hatte ein « „Maidemonstration "
angekündigt und auch bei der Polizei gemeldet .
Am nächsten Tage stand im „Armriff " folgende
parteiamtliche Erklärung :

Unsere gestrige Ankündigung der Maidemon¬

stration ist auf « inen Irrtum eines

' Mitgliedes einer Berliner Unter¬

abteilung zurückzuführen . Die Demon¬

stratio « findet nicht statt .

Wahrscheinlich hatten sich di « k a p l t a 11 -

stischen Geldgeber beschwert und flugs
war die Veranstaltung abgebiasen . Es rvar nur

der „Uebergriff eines untergeordneten Organs "
— wird man den Protektoren entschuldigend be¬

teuert haben . Und die ftedetendeutschen „Unter¬
führer " Krebs , Jung , Kasper wogen es noch ,

trotz dieses Bannfluches „sozialistische " Maifeiern
zu veranstalten ? Sie sollten sich hüte «, dem Osaf
Hitler mit dieser Schuld beladen unter die Augen

zu treten !

Portugal wartet ans die Revolution .

Dos Zentralorgan der spanischen sozia¬

listische » Partei . „ El Socialista " ( Madrid )

veröffentlicht folgenden Bericht :

Portugal bleibt eine Hoffnung der Revolu¬

tion . Die Diktatur Carmanos ist dazu verurteilt ,
wie olle Diktaturen , binnen kurzem gestürzt , zu

tvcrden ; dies droht ihr erst recht , seit der letzten

mißglückten revolutionären Erhebung . Die Auf -

standSverfuche lösen sich in unserem Nachbarland
mit einer Häufigkeit ab , die die Herrschenden mit

den größten Befürchtungen erfüllt . Man weiß,
daß sich wegen der letzten Ereignisse ein großer
Teil der diktaturfeindlichen Kräfte im Ausland

befindet . In Spanien und Frankreich leben in

der jetzigen , für sie ungünstigen Zeit zahlreiche
portugiesische Demokraten . Auf den Azoren i »ar¬

ten viele hervorragende Verbannt « , unter ihnen

auch der sozialistische Führer , darauf , noch Por¬

tugal zurümehren zu können . Dennoch sind die

Rwolutionäre so zahlreich , daß die Regierung
sie nicht alle aus Portugal entfernen könnte , ohne ,
das gesamte Leben lahmzulegen . Mr übertreiben

nicht , wenn wir behaupten , daß ganz Por¬

tugal gegen die Diktatur ist . Die Arbei¬

terklasse lebt im Elend und bringt selbstverständlch
bei jeder sich bietenden Gelegenheit ihren Protest
zum Ausdruck . Der Mittelstand lehnt die Dikta¬

tur ab . Die Armee verbleibt in her Zurückhaltung
und Resignation , solange noch nicht gemeinsam
mit der Zivilbevölkerung ein wirksamer revolu¬

tionärer Aktionsplan ausgearbeitet worden ist .
Auch die Bourgeoisie ist unzufrieden , weil st«, viel¬

leicht gewarnt durch ihren Klaffeninstinkt , befürch¬
tet , daß daS Fortbestehen des Ausnahme - und

Willkürregimes ihr auf di « Dauer zum Schaden

gereichen könnte . An der letzten revolutionären
Erhebung nahmen hervorragende Persönlichkeiten
aus der Armee , dem Mittelstand , dem Büxgertum
und dem Proletariat teil . Porhtgal ist somit nähe

an den in der Geschichte der Revolutionen klassi¬
schen Augenblick herangelangt , wo di « Einmütigkeit
des Angriffes die Umwälzung bewirkt . .
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Deutscher Wohnungsfürsorgetag in Aussig .
T agesneuigkeiten

Richt einmal ifinf Millionen . . .

Bei der G c u e. x a l v e r s a m in I u n g der
Livuobank am letzren Samstag gabs einen

keinen Klamauk . Hatte sich - a eine Opposition
konstituiert , die den Allgewaltigen von der

Bankleitung allerhand Borwürfe machte und sie
der Kreditinflation , aber auch der Protektion und

Derwandtenwirtschafk beschuldigte . Dem Gene¬
raldirektor Dr . Preiß wurde vorgehalten , daß
er 43 B e r w a l t u n g s r a t 8 f u n k t i o n c n
ausübe und daraus ein enormes Per¬

magen beziehe .
. Entrüstet antwortete Tr . Preiß . Die Hälfte

seiner BerwaltmrgsratSstellerr sei ertraglos und

es sei irrig , wenn seine Gesamteinnahmen zwi¬
schen fünf und 25 Millionen geschätzt werden ;
auch in den besten Jahren habe sein Einkom¬

men niemals fünf Millionen er -

r c i ch t .
- Ärmer Tr . Preiß ! Nicht einmal fünf Mil¬

lionen verdienst Du im Jahr ! Wir können Dei¬

ne » Schmerz begreifen und Deine Empörung
über die ungerechte Anschuldigung . Und den

600 . 000 Arbeitslosen unseres Staates wir - cs in

ihrem Elend ein Tröst sein , zu erfahren , daß der

allmächtige Generaldirektor der Livnobank nicht
einmal ganze fünf ' Mllioncn im Jahr ein¬

nimmt .
Oder sollte jemand anderer Ansicht sein ?

E. P. --

Drei Leichen in einem Zimmer .
Mysteriöser Mord in Kaschau .

Kascha », 9. Mai . Heute nachmittags wurde

die hiesige Polizei darauf aufmerksam gemacht ,
daß sich in einer ebenerdigen Wohnung im Hof
amrs Kaschauer Hauses die Leichen - dreier Men¬

schen befinden . Än die angegebene Stelle begab

sich sofort eine Polizeikommission , die in dem be¬

zeichneten Zimmer tatsächlich drei Leichen

vorfand . Zwei Frauen , die 27jährige Kupplerin
Marie Gorokova und . Helene Farkasova , lagen

erschossen auf den Betten , zwischen den Betten lag

ebenfalls erschossen ein unbekannter etwa 28jäh -

rigcr Mann , dessen Identität noch nicht fest¬

gestellt werden konnte . In der Hand hielt der

Tote einen Revolver . Alle drei trugen Nacht¬

gewänder . In der Wohnung waren nirgends
« puren von Gewalttätigkeiten zu sehen . Es han¬

delt sich offenbar um einen Doppelmord
und Selbstmord , doch ist auch nicht die

Möglichkeit eines von einem Vierten verübten

dreifachen Mordes ausgeschlossen . Ti » beiden

Frauen wurden allem Anschein nach i m

Schlafe ermordet .

Das rätselhafte Verbrechen hat in der ganzen

Stadt Erregung und Entsetzen hervorgerufen . Die

Polizei hat angestrengte Nachforschungen einge¬

leitet . an denen sich der gesamte Polizciapparat
beteiligt . Der Bewohner des Nachbar Zimmers ,

der in der Nacht nach Hause kam , auf das schreck¬
liche Verbrechen aber erst am Nachmittage auf¬

merksam macht«, wurde in Hast genommen . Ter

Mord ereignete sich allen Anzeichen nach um

Mitternacht .

Kia Bombenanschlag

gegen das amerikanisch « Konsulat in Nagasaki .

New Hork , 9. Mai . Auf das amerikanische

Konsulat in Nagasaki ( Japan ) wurde heute vor¬

mittag ein Bombenanschlag verübt . Die Bombe

wurde wahrscheinlich von einem vorbeifahrenden
Äntoch obil geschleudert . Sie sei durch den

Konsnlatseingang in das Gebäude gefallen und

hat -es m Brand gesetzt . Dos Feuer wurde jedoch

bald gelöscht , bevor ein ernster Schaden entstand .

Anscheinend mißt der amerikanische Konsul

dem Anschlag keine polittsche Bedeutung bei .

Pensionsversicherur . gspflicht der Berkauss -
kröste in Fleischereien und Zuckerbäcker «»». Rach

tz 1, Absatz 1, Ziffer 4, des neuen Pensionsver¬
sicherungsgesetzes vom 21 . Feber 1929 , Slg . 26,

sind als pensionsversicherungspflichtig neben den

Angestellten , die Arbeiten im Sinne des Hand -

tungsgehilfengesetzes leisten , auch die Handlungs¬
gehilfen gemäß tz 73, lit . a ) Gewerbeordnung
angeführt . Die beiden Begriffe decken sich nicht .

Die ' Handlungsgehilfen im sinne des Hand -

lungSgchilfengesetzes leisten kaufmännische oder

höhere nichtkaufmännische Dienste . Der Begriff
des Handlungsgehilfen nach der Gewerbeordnung
ist ' aber weiter gezogen , es gehören hicher alle

Kommis , Kassiere und Verkäufer in Laden , ohne

Rücksicht darauf , wie groß der Umfang des . Han¬

delsgewerbes ist , und ohne Rücksicht darauf , ob

die betreffenden Angestellten die sogenannte
. kaufmännische Tüchtigkeit besitzen oder nicht .

Insbesondere falle » hieher die Verkäufer in

Fleischereien und Selchereien , Zuckerbäckereien
und gewöhnlichen Bäckereien und überhaupt alle

Personen , die in Läden des Kleingewerbes ver¬

kaufen . Die Pensionsversicherungspflicht dieser

Kategorien wurde bisher nicht anerkannt . Nun¬

mehr hat aber das Ministerium für soziale Für¬

sorge im Instanzenwege einen Erlaß vom 9.

November 1931 , Z. 9386 - IV- 3- 31, herausgege¬
ben , der die Pensionsversicherungspflicht dieser

Verkäufer bejaht und damit hie Aussicht eröff¬
net , daß auch diese Personen einer besseren Ver¬

sorgung teilhaftig werden , als sie bisher hatten .

Nach . diesem Erlasse des Fürsorgeministeriums
sind demnach Verkäufer und Verkäuferinnen in

Fl. ' ischereien , Selchereien und Zuckerbäckereien
bei der Pensionsanstalt anzumelden . Soweit

diese Anmeldung noch nicht erfolgt ist , werden

die in Frage kommenden Verkaufskräfte aufge -

Tas Hauptinteresse des Aussiger Wohnungs -
fürsorgctages , über dessen Beginn wir Sonntag
berichteten , konzentrierte sich auf die drei großen
Referat «, die Samstag nachmittag und Sonntag
vormittags gehalten wurden , lieber das

Bausparwefen
unter besonderer Berücksichtigung der reichsdeut¬
schen Erfahrungen mit den Bausparkassen sprach
Verwaltungsrechtsrat Gruner aus Berlin .
Interessant waren vor allem seine Vergleiche
zwischen der reichsdeutschen Gesetzgebung und dem

Gesetzentwurf der Tschechoslowakei . Inwieweit
jene sozialen Wirkungen erzielt werden , die sich
der Referent von der Tätigkeit der Bausparkassen
verspricht , nämlich der fortschreitenden Proleta¬
risierung zu steuern , erscheint mehr als fraglich .
In der anschließenden Wechselrede , in der auch
zweimal der Vertreter des Fürsorgeministers
Sektionschef Tr . K u b i s t a cingriff , trat der

einheitliche Wunsch zutage , die S p a r k a s s e n :

mögen sich des Bausparwesens annehmen und
ihren Apparat zur Verfügung stellen . Dadurch
könnte eine wesentliche Verbilligung der Berwal -

tungsköstcn eintreten und bei den Bausparern
würde ein Gefühl der Sicherheit und des
Vertrauens cinkehren , das dermalen nur

bedingt vorhanden , Zumal in der letzten Zeit
[ einige Fälle von Betrügereien und Unterschlagun¬
gen starke Beunruhigung erzeugten . Schließlich
wurde auch angeregt , fene Bestimmungen des

Wohnungsgesetzes , die sich mit den Bausparkassen '
beschäftigen , in einem besonderen Gesetze zusam -
mcnzusasscn . Dieser Standpunkt wurde auch in

einer besonderen Entschließung , die einstimmig
angenommen wurde , fcstgelegt . Der Vortrag über
die

Srwerbslosenfiedlllug ,
den der Leipziger Diplom - Volkswirt und Stadt¬
verordnete Oswald Bauer hielt , berührte eines

der interessantesten aber auch umstrittensten
Fragen öffentlicher Wohnungswirtschaft . Die

Frage wabum Erwerbslos en sied¬
ln n g findet der Referent in folgerten Zielen
beanttvortet :

Förderung der Seßhaftmachung der Bevölke¬

rung auf dem Lande ;

Verminderung der Arbeitslosigkeit und Mil¬

derung ihrer Folgen ;
Erleichterung des Lebensunterhaltes der Er¬

werbslosen oder Kurzarbeiter durch Selbsterzeu¬
gung eines Teiles des Lebensbedarfes als Ersatz
für den ganz oder teilweise ausfallenden Arbeits¬

lohn :
Erlösung des Erwerbslosen aus der Qual der

Unproduktivität und damit Wiedergabe eines

Arbeit » - und Lebenszieles ;
Beschaffung von Kleinwohnungen und damit

Befricdrgrmg des Wohnbedürfnisses zu erträglichen '
Mietpreisen ;

Vermeidung der Gefahren wilder Siedlunyen ;
Verminderung der öffentlichen Finanzhilfe für

den Wohnungsbau ;
Entlastung der öffentlichen Wohlfahrtsträger .

In Deutschland beabsichtigt man solche Er -

werbslosensiedlcrhäuser mit einem Aufwand von

2509 Mark ( zirka Ke - 20 . 000 . —) zu erstellen , die

zur Gänze der Staat vorstreckt . Der monatliche
Aufwand , den der Siedler zu bestreiten hat
( 1 Prozent Tilgung , 3 Prozent Verzinsung ^ be¬

trägt in den ersten 3 Jahren 15 Mk . ( XL 120 . —)
und im 4. und 5. Jahre 17 Mark ( LL 136 . —) .
Dieser verhältnismäßig niedrige Aufwand ist

Allgemeinen Angestellten - Verbandes , Sitz Rei¬

chenberg , Eichwalderstraße 39 , Hans „Weingar¬
ten " zu informieren , die die Anmeldung bewerk¬

stelligen wird .

Frischer Schnee im Riesengebirgr . Im Rie -

sengcbirge und in den Vorbergen ist in der letz¬

ten Nacht zum Montag Schnee gefallen , der

' tellenweise bis zu acht Zentimeter hoch liegt .
Heute früh herrschten auf dem Kamm acht Grad

und in den Borbergen zwei Grad Kälte .

Claude Farrvres Befinden . Bei dem Atten¬

tat auf den Präsidenten Doumer wurde bekannt¬

lich auch der französische Romamier Claude Far -
röre , der neben dem Präsidenten stand , von zwei

Kugeln getroffen . Farreres Befinden ist nicht

ondcrlich gut . Zwar ist die Kugel aus dem

Arm entfernt worden , aber eine andere Kugeb,
die in der Schulter sitzt , konnte bisher nicht be -

eitigt werden . Farrere steht im 51 . Lebensjahr .

Schwere Gewitterschäden in der Ostslowakei .
Am Samstag entlud sich über dem ganzen

Tokajer Gebier über der ungarischen Grenzzone
über Nove MSsto pod Satorem sowie über die

bekannten Weinberg - Gemeinden Torona und

Seleßka im Bezirke Kraluv Chlumec in der Ost¬

slowakei , ferner über den Städten ULhorod und

Derehovo ein von Westen nach Osten ziehendes

heftiges Gewitter . In ULhorod sielen , und zwar

dreimal haselnutzgroße Schlossen . In wenigen
Minuten waren die Weinberge bis 80 Prozent
vernichtet . Der angerichtete Schaden beträgt
durchschnittlich 50 Prozent . Die gerade in Blüte

stehenden Obstgärten litten durch den Hagelschlag
schwer . In der Umgebung von Nove MSsto pod

Hotorem fielen stellenweise hühnereigroße Schlos -

se>l . Das stürmische Wetter hält an . Der ange¬

richtete Schaden läßt sich bisher nicht abschätzen .

Ein Pfarrer , der mit Ministranten Unzucht
treibt . Dr . August Höllrigel aus Neun¬

kirchen, der auf christlichsozialem Kampfgebiet
bekannte Pfarrherr von Neunkirchen ( in Ober¬

österreich ) stand dieser Tage wegen Schändung
und Verführung zur Unzucht vor den Schöffen.

allerdings nur möglich durch den Verzicht jeg¬
licher Wohnkultur ( keine Wasserleitung , Trocken¬

klosett , kein elektrisches Licht , primitive Zufahrts¬
straßen ) . Tarin und im Selbsthilfcbau , in der

auch die vielumstrittene Arbeitsdienstpflicht eingc -
gliedert werden soll , bestehen auch die großen Gc -
kahren dieses Siedlungsgedankens .

Den Abschluß der Borträge bildeten die Aus¬

führungen des Bürgermeisters Schwan aus

Berlin , die sich mit der

Wohubautätigleit in Deutschland und
den Zielen deutscher Wohnnngsresorm
vcschästigen .

Der erste Teil seiner Rede war polemisch . Er

wehrte sich gegen den Borwurf , die bisherige ,
insbesondere seit 1924 stetig ansteigende Woh -
nungsbautättgkeit in Deutschland sei ein großer
Luxus gewesen , der unter dem Schlagwort
„ Invers peoples money ” ( Mit anderer Leute

Geld ) in Deutschland geradezu grassiert . Er wies

nach , daß in Deutschland am 1. Jänner 1932 ein

Abgang von rund 300 . 000 Wohnungen zu ver¬

zeichnen ist . Wenn dieser Abgang dermalen nicht
so deutlich sichtbar ist , so, weil die armen Leute
unter dem Drucke der Not zusammcnziehcn . Eine

wirkungsvolle Ergänzung des Vortrages waren
die zamreichen Lichtbilder , die einen lehrreichen
Einblick in die großartige Wohnbautätiakcit ge¬
währten , aber auch einen wirksamen Gegensatz
zwischen der modernen Wohnbaukultur und jenen
spekulativen MietÄasernenbauten , die in den

letzten drei . Jahrzehnten des vorigen Jahrhun¬
derts errichtet wurden , aufzeigte .

In nachstehender Entschließung wurden die

wichtigen Forderungen aus dem Gebiete der

Wohnoautätigkeit zusammensaßt :

„ Die am 8. Mai in Aussig versammelt « Woh -

, nungSfiirsorgetagung für die deutschen Gebiete der

Republik erachtet es als ihr « Gewissrnspflicht , alle

verantwortlichen Faktoren in der Staats - und

Selbstverwaltung auf di « schicksalsschwere Bedeu¬

tung des Bau - und Wohnungsproblems hinzu¬

weisen . Sowohl vom Standpunkte der Volksgesund¬
heit und Sozialpolitik als auch einer zielbrwußtru
Arbeitsbeschaffung erachtet di « Tagung
rin « Fortführung und Steigerung der öffentlichen

Bansörderung dring «ndst geboten . Sie hält es

daher für wünschenswert , daß durch baldige par¬

lamentarisch « Erledigung eines definitiven
Bau - und Wohnungsgesetzes in diesem

wichtigen Zweige der Volkswirtschaft stabile Brr -

hiiltnissc geschaffen werden , die eine voraus¬

schauende großzügig « vauförderung und Woh -

nungsresorm ermöglich «» .
Die Tagung ist ferner der Auffassung , daß der

Frage einer planmäßigen Wirtschafts¬

siedlung für Arbeitslose von den berufenen

Faktoren größtes Augenmerk zugew « ndet werde »

soll . Insbesondere sollte es Gegenstand ernsthaf¬

tester Prüfung sein , auf welchem Wege die hirsür

erforderlichen finanziellen Mittel aufgebracht wer¬

den sollen und ob für diesen ausgesprochen produk¬

tiven Zweck nicht ein « größere Inlandsanleihe
brschasit werden könnt «. Soweit für Wirtschafts¬

siedlungen größeren Stiles der vorhandene Grund¬

besitz der Gemeinden und des Staates nicht aus¬

reicht , empfiehlt di « Tagung , es mögen dazu auch

di « Grundflächen lebensunfähiger R e st g ü t « r

herangezogen werden . "

Tie Tagung fand mit einer Besichtigung der

zahlreichen städtischen Wohnbauten ihren Ab¬

schluß.

Der Angeklagte gab seine Verfehlungen an Kin¬

dern — größtenteils waren es Ministranten des

Beschuldigten — zu , behauptete aber , „ unter dem

Drucke eines unwiderstehlichen Zwanges " gehan¬
delt zu haben . Das ärztliche Gutachten machte

jedoch Dr . Höllrigel im vollen Umfang verant¬

wortlich . Der wegen Sittlichkeitsdelikten be¬

reits zweimal vorbestrafte Angeklagte
wurde zu acht Monaten Kerker verurteilt .

Die Geldquellen der Nationalsozialisten .
Aus einem Urteil des ( Untersuchungs - und

Schlichtungs - Ausschusses ) des Gaues Hessen der !

NSDAP , das , wie jetzt bekannt wird , im Spät¬
sommer 1931 auf Veranlassung Nazi - Feders
gegen zwei Darmstädter Naziführer gefällt wurde ,
geht hervor , daß Feder im Gebiet des Gaues

Hessen Verbindungen mit Wirt¬

schaftsführern und sonstigen prominenten
Persönlichkeiten gesucht hat , die zum Teil alles

andere - als Nationalsozialisten sind . Zweck die¬

ser Verbindungen war , die betreffenden Persön¬
lichkeiten um Geld für die Nazibewegung anzu¬

schnorren . . So bettelte Feder für die „Arbeiter¬
partei " nicht nur bei dem ehemaligen
Gr ^ oßherzog von Hessen , sondern auch
bei demokratischen und freimaureri¬
schen Fabrikanten um Geld .

Banditen überfallen Redaktion . Drei be¬

waffnete Banditen , drangen Montag in dir

Druckerei des Blattes „ Chicago Globe " in

Chicago ein , feffelten die Setzer , zerschlugen einige
Maschinen und trugen die ganze Auflage des

Blattes fort . Ein Redakteur des Blattes hat die

Meinung ausgesprochen , daß der Angriff wegen
der politischen Artikel in dieser Nummer erfolgte ,
in denen die Repräsentanten des Staates Illi¬
nois wegen ihrer Verbindung mit den Gangstern
angegriffen wurden .

Blitzschlag in ein Flugzeug . Das Berkehrs -
Großfln »; eug der Marke „Horatius " , das den

regelmäßigen Personenverkehr auf der Strecke

London —Paris versieht und das Montag um

12 . 80 Uhr vom Flugplatz Croydon gestartet war ,
wurde um 12 . 43 Uhr , als es sich über der Stadt

Tonbridge in der Grafschaft Kent befand , vom

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .

Mittwoch .

Prag : 11 : Schallplatren . 15 . 30 : Klavierkonzert
17 . 10 : Marionettentheater . 18 . 25 : T « irische Sens

düng . Arbeitersrnbung : Karl Kraus - Wien : Vor¬

lesung ans Ferdinand Raimunds „ Alpenkönig und

Menschenfeind " , Begleitung Franz Mittler . 21 . 25 :

Zum Todestag Smetanas . — Brünn : 18. 25: .
Deutsch « Sendung : Stiatzny : Die Hochschule im

Volksstaat . 20 . 25 : Aus den Kämpfen um Smetana .
— Berlin : 16 . 30 : Orchesterkonzert . 20 : Wien , Wie » / -
rittr du allein ! — Hamburg : 22 . 10 : Grieg - Konzert .

Königsberg : 19k Zither - Trio . 20 . 15 : Beethovens
Klavierkonzert . — Leipzig : 19 . 30 : Orchcsterkouzer ! .
> — Wien : 16 . 50 : Max Reger . 22 . 15 : Tanzmusik . '<

Blitz getroffen . Der Radio - Apparat wurde voll¬

ständig zerstört , die Kabinew - Scheidewändr
brachen uta zwei Propeller wurden beschädig«.
Bon den Passagieren und von der Besatzung des

Flugzeuges kam niemand zu Schaden . Ter

Pilot wandte sofort das Flugzeug und landete

sicher in Croydon . Die Passagiere wurden dann
von einem anderen Flugzeug nach Paris gebracht .

Das argentinische Deportiertenschiff . Ter

argentinische Hilfskreuzer „ Chaco " , an dessen
Bord sich Deportierte und ausgewicsene Sträf¬
linge befinden , traf Sonntag mittag überraschend
vor Kuxhaven ein und nahm sofort Kurs auf
Brunsbüttelkoog , dem Westeingang des Nordost -
seckanakS in Kiel . Um 15 Uhr passierte das über
2000 Tonnen große Schiff die Schleuse bei

Brunsbüttel und ist nun in Begleitung eines

Bootes der Waller schutzpolizei auf der Fahrt nach

Kiel , wo es noch vor Mitternacht cintrcffen wird .
Von Kiel ans wird „ Chaco " ein weiteres Wasser -
schutzboot entgegcnfahren , das das Brunsbüttel -
koogcr Boot in der Lvtsenstation Nübbel , - in der

Mitte des Kanals , ablösen wird . Ter Dampfer,
der bekanntlich unter argentinischer Kriegsflaggc
und Wimpel fährt , wird den Kanal ohne Auf¬
enthalt Passieren und sofort die Weiterreise in die

Ostsee nach Gdingen antreten . Vorbeugende Ab -

sperrungsmaßnahmen werden jeden etwaigen
Fluchtversuch der Deportierten vereiteln . Nach
Auskunft des Kapitäns befinden sich noch fünf¬
zehn Deportierte an Bord , zumeist Polen , die

man in Gdingen landen zu können hofft . Ti «

Argentinier sind des ewigen Befragens sichtlich
müde und geben kaum Antwort .

Ein Bischof verbrannt . Eine riesige Feuers¬
brunst hat den Bischofssitz von Valdivia (Chile)
vernichtet . Der Bischof und eine große Zahl
von Priestern sind in den Flammen ums Leben

gekommen .
Taifun in Jndochina . Das französische Ko -

ionialministerium teilt aus Jndochina mit , daß-
kn Snd - Annam ein Taifun wütete . Nach den

bisherigen Meldungen sind 500 Menschen ums

Leben gekommen .
Der Liebestöd der Sechzehniährigen . In der

Wohnung ihres BaterS , des Appreteurs Franz
Kruck in Augsburg , vergffteten sich ein ISjähri -
ges Mädchen und ihr „Geliebter " , ein 16jährigc -
Frikeurlehrling , mit GaS . Tie jungen Mensch «»

haben den Freitod gesucht , weil die Eltern mit dew

AiebeSverhältniS der Kinder nicht etnveriianden
waren .

Die Gakgenfrisi . In Paris wurde im Zusam¬
menhang mit der Ermordung des französischen Prä¬

sidenten Doumer di « Hinrichtung eines zum Tod «

durch daS Fallbeil verurteilten Mörders aufgehoben.
Tie Hinrichtung , zu der schon alle Vorbereitungen
getroffen waren , sollte am Samstag morgen um

6 Uhr auf dem öffentlichen Platz vor dem Gefängnis
erfolgen . Der Präsident der Republik hat nach

französischem Gesetz das Recht der Begnadigung , bis

zur letzten Sekunde . Doumer hatte zwar die Be¬

gnadigung abgelehnt , aber der Verteidiger des Ver¬

urteilten hatte am Freitag abend kurz vor 6 Uhr

noch einen letzten Appell an die Gnade des Präsi¬
denten gerichtet . Da Doumer in der Nacht zum

Samstag an den Folgen der am Nachmittag erlit¬

tenen schweren Verletzungen gestorben ist, muß dos

Schicksal Boyers in die Hand des kommenden Prä¬

sidenten gelegt werden .

„Ehrenamtlich " 209 . 000 Mark unterschla¬
gen . Wie bekannt wird , ist im Laufe der letzte«
Woche in Berlin der ehrenamtliche Geschäfts¬
führer des Flugverbandshauses Hauptmqn«
a . D. Lichternrann unter dem Verdacht , 200. 000

Reichsmark unterschlagen zu haben , verhaftet
worden . Er wurde iw das Moabiter Unter -

fuchungsgefängnis eingeliefert .
DaS Pariser Tobis - Filmatelier ousgebrannt . I «

einer Pariser Vorstadt wurden am Montag d! «

Film - Ateliers der Tobis - Unternehmungen durch

einen großen Brand zerstört . Der Mowrialichoden

beträgt über 3 Millionen Franken .

Die erträumte » Turfnummer « . Das Ren «-

Publikum in Blödapejt hatte Sonntag nachmittags
«in « groß « Sensation . Di « Frau eines Polizeiwache'
meisterS , die auf zwei Pferde zusammen fünf Pengä
gesetzt hatte , erhielt infolge eines außergewohnlicht«
Umstandes den 2726fachen Bettag , nämlich 13. 62?

Pengö als Gewinn . Di « Frau hatte nämlich als

einzige auf di « beiden Außenseiterpferde gavettet-
Sie erklärte Journalisten gegenüber , - aß sie die

beiden Nummern der Pferde 3 und 4 «rträumi hab«

und bereits zweimal durch Träum « auf die richtig ««
Nummern der jeweils siegenden Pferde geweii«-'
hatte . Di « Frau , die von ihrem Glück ganz ver¬

stört war , wurde von Polizisten zu einem Aui »

geleitet , damit st« ihr «n Reingewinn vor dem An¬

drang - er Leut « in Sicherheit bringen konnre . .

iHiiNiiiiunuiNiiiHni|fuiiNiiiuimnuiiiiiiiiiinniuiinunitimiiiiiiiii )iiiiiiiiHHumHniiHiHMmiHNUi«mutMmiMmMiimHiiiMtiiniiiiiuiuHitiHtHiHiiiiHniiiiHiiiuHHiiiiiiiHiiiiiiHiiiHiuiimiMiiuffl
fordert , die Geschäftsstelle Teplitz - Schönau des
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tDie Behandlung der Kriminellen in den Ber -

' einigten Staaten von Amerika . — Ethos und

Drüsensekretion .

■ f SPD . New York , Anfang Mai ( Eig . Ber . ) Die
i berechtigte Kritik an verschiedenen amerikanischen

j Justixskandalen der letzten Zeit darf nicht vergessen

lassen , daß im amerikanischen Strafvollzug rege Be -

imühungen spürbar find , einem wahrhaft modernen

"Geist und wirklich humaner Erkenntnis und Praxis
den Weg zu ebnen . Besonders interessant sind von

i diesem Gesichtspunkt aus die Angaben des letzten

„Amtlichen Berichts über die amerikanischen Straf¬

anstalten " . Hier werden all « Straffälligen von den

. verschiedensten Gesichtspunkten aus geprüft : auch

nach Rasse , Geburt , Familienmilieu , Erziehung usw.
Man sagt sich gang richtig ,

das der Kampf gegen die Kriminalität in örstrr

; Linie in der Vorbeugung bestehen muß .

’ Mi der Bestrafung allein ist nichts getan . Es ist
notwendig , die psycho - physischen Ursachen der Brr -

gchcn zu beheben , hie — nach der Meinung der
I amerikanischen Wissenschaft — ebenso wesentlich
i sind, wie alle wirtschaftlichen Gründe . Man

jerklärtp „ Das ethischer Verhalten des Menschen
\ entwickelt sich so, wie es sich organisch entwickeln

muß. Die sozialen Reizungen führen in erster Linie

Um anormalen Menschen zum Verbrechen . "

! Bei den Untersuchungen des amtlichen Straf -

anstaltsbcrichts wird bestätigt , was di « gesamt «
liberale Öffentlichkeit seit Jahren behauptet : daß
das System der amerikanischen Gefängnisse — es

i sind meistens Zrllengefängnisse — heute als durch -
: aus veraltet anzusehen ist . Die sanitären Einrich -
! tungen sind unzulänglich . Die Tuberkulösen , die
! Irrsinnigen , die venerisch Kranken , di « Pervertierten
i leben verstreut zwischen den gewöhnlichen Häftlingen
! und sind . all « d« r gleichen Disziplin unterworfen ,

j Auf diese Weise wird der Züchtling nicht gebessert ,
fdie Gesellschaft nicht geschützt . Hierin mag einer der

i vielen Gründe für die wachsende Kriminalität

liegen.
Einen einheitlichen „kriminellen Typ " konnte

die Wisstnschaft nicht feststellrn , wie weiter ausge¬

führt wird . Sie beobachtete indes / daß unter «iner

gewissen Anzahl von Personen , die gleiche Störun¬

gen ausweisen , sich auch ein gewisser Prozentsatz
gleichartiger Krimineller befindet . Die Konstitution
der Gehirnzentren weist bei den Krrmmellen be¬

deutende Abweichungen gegenüber derjenigen des

normalen Menschen auf . Den Kriminellen fehlt das

Weichgewicht, sie hoben kein « genügende MbrrftandS -
kroft gegenüber der triebhaften Verführung , eben

weil ihre Gehirnzen treu . nur wenig oder gar nicht

ftlnktionsfähig sind .
Der Arzt Dr . R. A. Reynolds hat speziell

in den großen Gefängnissen von San Quentin in

-^Kalifornien festgestellt , daß ein sehr hoher Prozent -
•satz der Insassen an Erkrankung der Endoerindrüse »
le^et, deren Saison W direkt in da ? Mut er -

gießt. Di « meisten Sträflinge , die an Störungen
der Schilddrüse leiden — jener Drüse , die sich
an der Innenseite des Halses befindet , und die die

Entwicklung des Organismus regelt — sind . haupt¬
sächlich wegen begangener Gewalttätigkeiten ver¬

urteilt . Diejenigen mit anormalen Schleim¬

drüsen des Gehirn ? sind zumeist Eigrntnms -
derbrechep. Sträflinge , di « Erkrankungen der Ge ,

schlechtsdrüseu auswrisen , sind pervertiert und

degeneriert , . Säwohl durch Heilungsversuche durch

iJnjektionen von Trüsensekreten wie auch durch

§chirurgische Eingriffe erzielten nun di « Aerzie von

San Quentin bei deu Bevsuchsöbjekten physisch und

.geistig sehr gut « Erfolge . Es rrgosb sich die Möglich¬
keit, den sogenannten „Perbrecherinstinkt " sowohl in

der Jugend wie anch später durch Behebung d « r

Mörung in den Endorrindrüsen zum Erlöschen zu

bringen . Dr . Reynolds stellte bei seinen Beobach¬

tungen außerdem fest,

daß bei 85 Prozent der untersucht, « Stras -

gesangenen di « Eltern , Großeltern , Onkel ,

Prüder « sw . a « Erkrankungen des Drüsen «

systems litten .

jDer . Erbschaftsfakior ist also bei den Drüse « der

inneren Sekretion sehr groß .
Hiernach liegt die Heilung der zu Straftaten

neigenden Menschen in den Händen des A r z te S,

nicht in denen deS Richte ^. Reynolds schreibt : „ Die
!chemischen Funktionen des Körpers regeln das Ver¬

halten des Menschen ; sie sind di « Quellen , aus

denen die Affekte und Gedanken entstehen . Es ist

Ifiar, daß jede Abnormität des chemischen Körprr -
i Haushalts sich auf bi « geistigen Fähigkeiten , auf das

iAffoktleben und damit auf daS ganze Verhalten des

. Menschen in anormaler Weise auSwirken muß . Es

ist von sozialem Interesse , zu ergründen , warum
«in Knabe sich zu einem gesetzesbewußten Menschen

j entwickelt, während rin anderer der Kriminalität
' verfällt . Es ist möglich , dem Verbrechen durch eine
i rechtzeitige Behandlung vorzubeugen , die die Ur -

fachen der asozialen Tenderizen beseitigt . "
Di « Wisieuschast von der A«fdeck »,g der Be¬

ziehungen zwischen Konstitution und Verbrechen
ist in der Praxis noch ziemlich jung . Um sie zu

fördern, hak bi « amerikanische Regierung angeordnet ,
daß die Reynoldschen Erperiurcnt « auch an anderen

Strafanstalten durchzusühren sind . Di « Häftlinge
werden entsprechend den begangenen Vergehen in

Truppen eingeteilt . An Hand der Häufigkeit des

Auftretens gleicher Duüsenftöruugeu bei den ein¬

zelnen jeweiligen Gruppen wird erkannt , wie weit
bei den betreffenden Delinquenten durch spezielle
medizinische Kuren di « kriminellen Tendenzen be¬

kämpft werden können . G.

dem Harnte des Jahns 1932 .

Dem Kranken — Heilung ,
dem Gesunden — Erholung

und dem

Anspruchsvollen — Zerstreuung

bielel ssms

KARLSBAD .
-

Arzt - Anekdoten .
Diagnose .

In der ' ' Stadt Lakedämon . ( USA. ) , ist kürzlich
folgender Fall passiert : Der armeMr . Joues wird
krank . Frau Jones geht , um den Hausarzt zu be¬

nachrichtigen , trifft diesen aber nicht , an und geht
zu einem , andern Arzt , der sie sofort nach Hause be¬
gleitet . Zufällig tvar aber der Hausarzt gleich nach
Frau Jones in seine Wohnung gekommen , hatte
von ihrem Besuch gehört und war so schnell ivie

möglich zu der Familie geeilt .
So kam es , daß die beiden gelehrten Herren zur

gleichen Zeit , aber jeder durch eine ander « Tür , in
das Krankenzimmer von Mr . Jones eintraten .
Beide näherten sich mit starrer Brille dem Bett ,
beide fuhren zur gleichen Zeit unter die Bettdecke ,
beide fühlten Mr . Jones den Puls .

Unzweifelhaft Typhus ! " sagt der ein «.

. Kleine Spur ! " zischt ber andere , „eis , ist be¬
trunken , ganz einfach ! "

Da warf Mr . Jones in einem Wutanfall di «
Bettdecke zurück .

. . Die ' Heiden Gelehrten fühlten , sich gegenseitig
deu Puls . ’-n t ' ti - WWSf' i «»"i I

Eignungsprüfung .

Eine der Prüfungsmechoden für Aerzte war ,
ein Messer auf einem schmalen, langen Strich ent¬

lang zu ziehen ^ ohne rechts und links abzuweichen .
Bei fehlerhaften Abweichungen ertönte automatisch
ein Klingelzeichen . Fast alle Prüflinge versagten .
Können Sies , Herr Professor ?" fragte man ysnen
langjährigen Chirurgen . — „Rein . Aber ich habe
es auch nicht nötig . " — „ Warum nicht ? " — „ Meine
Patienten hoben Gott sei Dank keine Klingel . "

Zumutung .
Arzt ( zur Gräfin ) : ,Kaß Sie sich jetzt im

Frühling nicht wohl fühlen , daran ist nur Ihr
schlechtes Blut schuld . Ich werde Ihnen einen Blnb -
reinigungstee verschreiben . "

Gräfin ( hochmütig ) : „ Ten habe ich doch' nicht
nötig . Sie scheinen zu vergessen , Herr Doktor , daß
ich einem der ältesten Adelsgeschlechter Frankreichs
entstamme . "

Rat .

„ Geben Sie das Rauchen auf , Herr Lampe , Sie
werden Ihr Leben um zwanzig «Jahre verlängern ! "

„Ist es dazu nicht zu spät , Herr Doktors
„ Zur Besserung ist es niemals zu spät ! "
„ Hm . . . dann werde ich in zehn Jähren , da¬

mit anfangen ! "

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Abwehrstreik bet der Firma Meyer

& Söhne in M. - Trkbau .

Infolge großer Differenzen und des bruta¬
len Verhaltens der Firma ist am 4. d. M. ein
Abwehrstreik ausgebrochen . Die Firma hat den
bestehenden Lohnvertrag ab 1. April ge -
küudiqt und , beginnend vom 1. Mai , eine
30prozenrige Lohnreduzierung und die
Einführung des P i e r st u h l s y st e in s gefordert .
Bei den Verhandlungen konnte eine Einigung
nicht erzielt werden . Die Firma reduzierte
ihre ungeheuerliche Forderung wohl auf 10
Prozent , doch erklärte sie , in der Frage des Bier -
stuhlshstems keine Konzeflion machen zu können .
Als die Arbeiterschaft diese Forderungen ablehnte
und , im Betriebe verbleibend , die Arbeit einstellto ,
ließ der Bertrcter der Firina , Dr . Worin , den
Betriebsausschuß rufen und erklärte diesen
sm Sinne des 8 82 der Gew . - Qrdnung wegen
Arbeitsverweigerung für entlassen . Der Be -
triebsausschuß , welcher moralisch an den einstim¬
mig gefaßten Beschluß der Arbeiterschaft gebun¬
den war und von derselben an der Arbeit gehin¬
dert wurde , hat gegen diese ungerechtfertigte Ent -
lassung die Beschwerde an die Schieds¬
kommission gerichtet und mast kann deshalb
neugierig sein , welche Entscheidung dieselbe fällen
wird .

' Cs ist . klar ' , daß dieser bxutale Akt des Tr .

Wdrin ( des Sekretärs der Arbeitgeber in Zwii -
tau ) die heftigste Empörung auslöste , was diesen

mutigen Herrn veranlaßte , schleunigst . in die Te¬

lefonzentrale zu fluchen - und dort die Gendarme¬
rie um Hilfe an zu rufen . Der Mut des

tvackcrcn Recken , der einen so heillosen Respekt
vor den erbitterten Frauen hatte , lehrte erst zu¬
rück, als er sich in sicherer Obhut wußte .

Die ^rbeiterschäft wird ruhig zuwarten , bis

der Firma die Vernunft kommen wird ? Am

5, Mai wurde folgender Zettel am Fabriktore
affichiert , der so wie die Entlassung des Vctrieos -
äusschusses entmutigend wirken soll :

An di « Arbeiterschaft des Betriebes !

Alle Arbeiter werden hiermit aufgefordert , die

Arbeit bis ' spätestens den 5. Mai 1932, 1 Uhr mit¬

tags , wieder aufzunehmen . Diejenigen Arbeiter ,

welche bis zu diesem Tage die Arbeit nicht wieder

ausgenommen haben , sind im' Sinn « des 8. 82 der

Gewerbeordnung wegen Arbeitsverweigerung mit so¬

fortiger Gültigkeit entlasten ;

Sold « llaueberÄllw « ZS . SL
da » Richtige für

meine Zähne . Rach dreimaligem Gebrauch blendend weihe
Zähne , trotzdem dieselben durch viele » Rauche » braun und un>
lchön wirlten . Ich werde nichl » andere » mehr gebrauche », als
Worodont . " B. , Korst Berg . Man . verlange nur die ehre

»Lhlorodonl - Zahnpafte , Tube 4 Lö. und t> KL, und weile
* leben Ersatz dasiir zurült . '

Bor Zuzug und Arbeitsaufnahme wird ge¬
warnt . Niemand nehme Arbeit auf , bevor nicht
diese Firma von ihrem brutalen und unsozialen
Borgehen Abstand nimmt .

Unsere Geldanstalten im Jahre 1930 . Nach
den Taten des Statistischen Staatsamtes gab es

im Jahre 1930 in der Tschechoslowakei 6660 ( im
Jahre 1920 —- 5959 ) Geldanstalten . Davon wie¬

sen 6120 ( 4692 ) einen Gewinn aus , der im gan¬

zen 537,700 . 000 ( 289,800 . 000 ) K. betrug . Mit
einem Verluste schlossen 261 ( 1046 ) Anstalten ab,
ohne Gewinn und ohne Verlust 289 ( 221) . Wei¬

tere eingehende Angaben über die Geldanstalten
aller Art sind enthalten in Mr . 34 der „Mittei¬
lungen des Statistischen Staätsamtes .

PRAGER ZEITUNG .
Di « „ Urania " und Anton Kuh . Einer uns vom

Prager Volksbildungsverein „ Urania " zugekom -
nwnen Erklärung entnehmen wir mit Befriedigung ,
daß die „ Urania " als unpolitisches Bildungs¬
institut jedem Angriff gegen unsererr
Partei und unser Blatt vollkommen

fern steht und sich mit den Ausfällen
Anton Ku Hs in seinem letzten Prager Vortrag
in keiner Weise identifiziert . Gleich¬
zeitig ersehen wir , daß die Behauptung , als ob ber

Vortrag Kuh unter Bruch einer ehrenwörtlich ab -

g ege denen Versicherung Prof , Frankls abgehalten
worden wäre , insofern auf einem Mißverständnis
beruhe , als seinerzeit in unverbindlicher Form zu¬

gejagt wurde , man beabsichtige nicht mehr , Anton

Kuh in der „ Urania " sprechen zu lasse ». — Es lag
uns ferne , Herrn Prof . Frankl in seiner persön¬
lichen Ehre nahezutreten . Wir gingen und gehen
von dem Standpunkt aus , daß es mit den Aufgaben
eine ? Bolksbildungkinstttutes vom Rang « der

„ Urania " unvereinbar ist , Anton Kuh Nach seinem
bisherigen Verhallen austreten zu lasten und sind
nun in der Lage , mit Bestimmtheit qnzünebmen ,
daß dies Krchs letztes Auftreten in der „ Uranig "
war .

Gerichtssaal

Finanzrat Antos .

Die Aussage der Freundin . — Reue Zeugen
und alt « Aussage « .

Prag , 9. Mai . Der acht « Verhandlusigstag des

AntoS - Prozesses begann mit Protokollverlesungen ,
weil sich die betreffenden Zeugen persönlich nicht

eingestellt bezw . entschuldigt hatten . Das Protokoll
des Zeugen Sy kor a besagt ,

daß Anto » ein Reitpferd gemietet hatte , dessen

Erhaltung monatlich 800 Kronen kostet «.

Die Freundin AntoZs , Stephanie Pavlovsky ,
ist bekanntlich nach der Schweiz verzogen , wes¬

halb gleichfalls nur ihr Protokoll verlesen wurde .

Es besagt , daß sie als Rote - Kreuzschwester
die Bekanntschaft des Angeklagten im Divisions¬
spital am Karlsplatz gemacht habe . Er habe sich
die Bekanntschaft etwas kosten lassen . Er habe ihr
monatlich bis 4000 Kronen zugewendet ( der Ange¬
klagte gibt nur 300 —100 Kronen zu) , die Reise nach
der Schweiz habe 80 . 000 K gekostet , di « nach
England 50 bis 60,000 K. Außerdem habe er ihr

Schmuck , Pelzwerk , Möbel usw . gekauft .
Anch die Familie des Angeklagten - habe auf
großem Fuß gelebt . Seiner Frau habe er nach
Eisenstein ( wo sie ihre Billa hatten ) , für 15 . 000

Kronen Delikatessen nachfenden lasten . Auch « in «

Franzensbader Kur , deren Kosten 25 bis 30 . 000 K

betragen hätten , habe er seiner Frau bezahlt .

lind die Approbationen ?
- Als Zeuge tritt hierauf der Regieruugsrat

Dr . Prokop auf , der erklrät , der Angeklagte sei
ein tüchtiger Beamter gewesen . Regierungsrat
Jakubec , der gewesene Vorstand der 13 . ' Abtei¬

lung , in der AutoZ arbeitete , läßt sich zunächst dar¬

über aus , daß ein Unterschied zwischen „ v c r t r a u-
l i ch « n " ' und „ rechtsanwaltlichen . " Inter¬
ventionen bestehe . Auf die Frage des Verteidigers
meint er , daß die „ vertraulichen " Interven¬
tionen sich „ eben kameradschaftlich " ab¬

spielen . Der Zeuge behauptet , sämtliche Akte

approbiert zu haben . Auf die Frage , wie es

denn komme , daß Hunderte von Asten trotzdem nicht
approbiert seien , erklärt er , danzai ' s sei er nicht mehr
im Amte gewesen .

Auf die persönliche Frage des Angeklagten be¬

stätigt der Zeuge , daß der damalige Präsident der

Fin. -Landesdirektion , Hanaöek , in der Sach « des
Müllers Ort selbst auf schleunige Erledigung
gedrängt habe .

Eine weitere . Reihe von Zeugen erklärt « so
- iemlich übereinstimmend , sie wüßten nicht , . wie di «
Akten in die Hand Antoös gekommen seien . Allerlei
Vermutungen bleibt der Weg offen . Neue Zeugen
wiederholen das , was man schon ost gehört hat . Die
scharfen Konturen der Anklage lösen sich in ein
unklares und verschwommenes Gewirr ans , hinter
dem man zwar nichts f a s s e n, aber sehr viel
ahnen kann , was unserer Stenerverwaltnng nicht
eben «in rühmliches Zeugnis ausstellt . r. b.

Kunst und Wissen

Frau Warreus Gewerbe .

Gesellschaftlich ' und sittlich hat sich' in der Welt

nichts zum Guten gewendet , seitdem Bernhard
Shaw ein Stück von ihr in . diese Komödie eiuftng :
das kapitalistische Geschäft mir der Prostitution
wuchert wie ehemals und nicht nur zu ihm und zu
ihr depraviert das Chaos ganz so wie damals auch

gesündeste Naturen . Und deshalb hat „ Fran War -

rcns Gewerbe " als Abrechnung mit der Zwangsläu¬
figkeit menschlicher iÜemeinheit nitv Erniedrigung
durch Schuld - es Systems nichts bork ' seiner außer¬
ordentlichen Theaterwirkung als einer moralischen
«ingebüßt . Ta ^ r kommt der noch wirksamere Kon¬

trast ber auf wertvolle gesellschaftliche Arbeit gerich¬
teten , freien Weltanschauung , wie sie die sunge
Warren verkörpert und schließlich , in der Zeichnung
einzelner Charaktere se^tenv-oll ansstrahlende
Wärme , wie sie bei - em eigemvilligen Spötter Shaw
in seinen späteren Werken nicht allzu häufig anzu¬
treffen ist . Geändert hat sich seil der GsbnrtS -

zeit dieser Komödie int wesentlichen nur der Blick
der bürgerlichen Welt auf . sich , selbst : die, Heuche¬
lei , auch die angelsächsische , ist zum Teil noch tiefe¬
rer Niedrigkeit , nämlich dein zynisch einbekanntcn

Wissen,ustl die Moral mit deuz doppelten Boden ge¬
wichen ; so fehl — ohne das geringste Streben , di «
Sitten zu revokutivpiereü daß - henta für diese
bürgerliche Welt nicht ejnmqj jene Scham - und das

böse Gewissen , durch die die Heuchelei mit - bestimmt
ist , als nuldernde Umstände geltend gemachi werden
können . . P

Wir begrüßen «s mit großer Freude , daß da »

Prager deutsche Theater nunmehr , wir neben der
ausgebreiteten Goethesoier „ Kabale und Liebe " nud

„ Stützen der Gesellschaft ", bewiesen , zum wahrhaft
guten Schauspiel hinleuki,z „ F rau . Warr « n s
Gewerbe " wird unter der sicheren Regie
Liebls , der durch Betonung des - Komödieuhaflen
hie dunklen Schatte » richtig und geschickt däiupst ,
ohne der tieferen Bedeutung des Stücks Abbruch zu
tun , ganz ausgezeichnet aufgesührt . - Hermine M e -

del ' sky Ist kraft ihrer außerordentlichen Persönlich¬
keit , Natürlichkeit und schauspielerischen Intelligenz
eine Frau Warren , die nicht nur . mit jeder Gest «
festeli , sondern üibeizeugt ; ein prachtvoll ganzer
Mensch , trotz ihres Gewerbes ; ein , eben trotz - es
Gewerbes , - fast beispielhafter Charakter durch die

Kraft , mit der sie das Loben , meistert und , selbst von
einer besseren Moral gezüchtigt , aufrecht und impo¬
nierend blekbt . . . Immer wieder ist man beglückt , daß
eine Künstlerin solchen Formats uns gehört . . Neben
solcher Größe hat Gast Andergast « inen schwe¬
ren Stand ; - - Hre Bivle ließ wohl wieder beachtens¬
wert « Anlagen erkenne » nnd wirkte ungemein sym¬
pathisch ; aber das vielleicht . vorhandene Tempera¬
ment kommt zu tvei ^g zum Durchbruch, , die großen
Entladungen bleiben aus , die Aufgabe wird noch
nicht gemeiste. rt . Herzerfrischend S t r ö h l i n als
lausbübisch - gemütvoller Pastorensohn ; wie . sehr doch
diesrr Künstler wächst , wenn er gutes Theater spie¬
len kann . Eine . wie immer . interessant « : Figur der
Prae - Wplter T a u b s und ganz star -k fll e n p « r s
Crofts durch di « überzeugende Mischung von Lum -
pen - prolet und Lumpenbourgeois . ' Der reserviert «
Pastor Rösners fügte sich, das Bild «iner vor¬

trefflichen Aufführung rundend, - harmonisch «in .

L. 8 .

Operett «npremi «ri in der Kleinen Bühne .
Buchbinders alte Posse . „ Er und sein «
S ch w e st e r " bleibt trotz" allen Bearbeitungsver¬
suchen das alte wirksame und lustig « Wiener Bor -
stabttheatrrstück . Dies bewies der Do n f i k m, als
er sich der sentimenial - lustigen Geschichte des Brief¬
trägers und seiner zu Ruhm und Glück gelangenden
Schwester bemächtigte , dies beweist auch neuestens
die von Hans Müller durchgeführte Bearbeitung
der Posse als Operette , der man den Titel

„ Morgen gehts uns gut ! " gegeben und fu
der Ralph B« » natzkh , der Wiener Kabarcttlieder -
Komponist , eine ' zwar herzlich unbedeutende nnd
unj . ' ersöiÄiche , aber immerhin zweckmäßige gefühls -
unb weinselige Wiener Musik von . Vorvorgestern
geschrieben Hai . Ter ausgezeichneten Aufführung ,
nicht dem Werke feW wird « S die Direktion zu
danken haben , wenn sie damit ein Zug - und Kassen¬
stück für bi « Klein « ' Bühne gewonnen hat . Aus¬
gezeichnet — als ausdrucksstarker Schauspieler und
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als glänzend pointierender Komiker — ist vor allem

Erich Dörner in - er Bombenrolle des Brief -
/trägers . Ihm steht Fee Reichlin als entzüc¬
kendes Schwesterchen säum nach ; sie offenbarte uns
diesmal übrigens auch echtes und stärkster Gefühls -
ausbrüche ^ fähiges schauspielerisches Talent in seriö¬

sem Sinn « . Vorzüglich war Padlesa ! als Jour¬
nalist , sehr gut ( wenn auch wie immer das Trottel »

,hoste der Rolle allzu sehr unterstreichend ) Stad¬

ler als Redaktionsdiener und Dudek als

degenerierter Bankdirektor . Selbst all « kleineren Rol¬

len waren aufs vorteilhafteste besetzt ; zu nennen

sind die Damen Lorenz , Bertram und Szak -
mary sowie die Herren Reinhardt , Beit ,
^ Schaumann , Alda , Klinger ustv. Es gab
also eine höchst animierte und erfolgreiche Auffüh «

■rung , an der auch Stadlers geschmackvoll «
Inszenierung und flotte Regieführung sowie Kapell -

. meister Waigands musikalische Leitung redlichen
^Anteil hatten . o. j .

Goethe - Gedenkfeiern in Teplitz - Dchöua «. Ten

Auftakt zu den Goethe - Gedenkfeiern der Stadt

T«pljtz - >Schönau gab das Stadttheater mit einer

^ Goethe - Morgenfeier am 13 . April mit

s Verschiedenen Rezitationen , Liedern und einer Aüf-
tführung der „Geschwister " . Am 22. April , dem

! Todestage , brachte die große Bühne unter der Spiel -
s leitung des Dir . Kennemann ein « künstlerisch hoch-
i stehende Aufführung des „ E g m o n t ". Am Sonn¬

tag , den 8. Mai , Bormittags , wurde das an historl -
!scher Stätte im Schloßgarten errichtete Goethe -

sDenkmal in schlichter , aber würdiger Form ent -
! hüllt . Das Werk , «ine Herme mit bronzenem Kopf «
; und granitener Säule , stammt aus der Künstler¬

hand des Prof . Hugo Lederer . Zahlreiche aus¬

wärtige Gäste , u. a. Vertreter der Goethe - Gesell «

s schäft In Weimar , der Universitäten und San . - Rat

^Dr. Vulpius ( ein Nachkomm « . aus der Familie

^Goethes ) nahmen an der Feier teil . In den Tagen
Ivöm 8. Juni bis 6. Juni wird die von der Stadt¬

sgemeinde Veranstaltei « Hauptfeier durchgeführt
» werden . Das Programm umfaßt : eine künstlerisch «
( Gedenkfeier im Stadttheater am 3. Juni , eine Frei -
Ilichtaufführung der ^Iphigenie " im Schlohgarten
! ( Ensemble des Stadttheaters ) und einen Bortrags -
sabend am Samstag , den 4. Juni . Weiter sind
s geplant « ine Huldigung der Schuljugend vor dem

l Goethe - Denkmal «, Festkonzerte am Sonntag und am

s Montag eine Wiederholung des „ Egmont " . Ter mit

s allen Borarbeiten betraute Ausschuß ist bemüht , für
ein « würdige Durchführung der Feiern zu sorgen ;

s besonders der Festabend am Freitag dürft « «in

i künstlerisches Erlebnis besonderer Art werden .

\ ff. —ö —.

„ Wirbel in der Zirbeldrüse " wird Mittwoch

, nachts im Mozarteum wiederholt .

Samstag , Nachtvorstellung : „ Da « jüdisch-lite¬

rarisch « Kabarett Kaftan " mit Maxim Sakaschinskp

absolviert einmaliges Ensemblegastspiel . — Anfang

iJtO Uhr . Kartenvorverkauf täglich !
„ Die Meistersinger von Nürnberg " mit Rudolf

Bockelmann als Sachs . Rudolf Bockelmann , der

fHeldenbariton vom Hamburger Stadtthkater , dem

Bayreuther - Festspielhaus und der Großen Oper
Chicago , wurde für ein einmaliges Gastspiel als

Hans Sachs in Richard Wagners „Meistersinger
gewonnen . Den Beckmesser singt Rudolf Schützen¬
dors von der Großen Oper in Chicago als Gast .

! Dieses Gastspiel findet Freitag , den 20 . ds . , statt .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , 8 Uhr: !
' ' „ Frau Wartens Gewerbe " . ( Ab. ) — Mitt - ;

woch , 7. 30 Uhr : „ Sie Braut von Torozko "

^Bankbeamten ll ) . — Donnerstag , 8 Uhr : „ Stüt¬

zen der Gesellschaft " ( Abonn. ) . — Freitag ,
8 Uhr : „ Der Mann mit den grauen

- Schläfen " ( Rbonn. ) . Samstag , halb 8 Uhr :
: 2 une nts chted « n" ; 10 Uhr Nachtvorstel -

tlnng : Kabarett Kaftan " , Berlin . — Sonn -

stag, 8 Uhr : „ 2 : 2 unentschieden " ( Abonn. ) .
! s — Montag , 8 Uhr : „ Roulette " ( Abonn. ) .

Spielplan des Renen Deutsche « Theaters .
Dienstag , halb 8 Uhr : „ Margen gehts uns
gut " ( 170 —ll ) . — Mittwoch , halb 8 Uhr : „ La
T r a v i a i a " ( 171 —III ) . — Donnerstag , halb
8 Uhr : „ Spuk im Schloß " ( 172 —IV ) . — Frei¬
tag , halb 8 Uhr : „ Madame l ' Archiduc "
( 173 —1) . — Samstag , halb 8 Uhr : „ R i g o l e t t o "
( 174 —II ) . — Sonntag , halb 8 Uhr : „ Spuk im
Schloß " ( 175 —III ) . — Montag , halb 8 Uhr :
„ Di argen gehtS uns gut " ( 178 —IV ) .

warn ; und veranslallumn
lieber den „ Entwurf des neue « Wohnungs¬

gesetzes " spricht Donnerstag , den 12 . Mai , um
halb 8 Uhr abends im VortragSsaal des Mini¬
sterium für soziale Fürsorge Dr . Kubista ,
Sektionschef im Ministerium für soziale Fürsorge .

Aus der Partei

Jugendbewegung .

Rote Falken , Prag . Pfing st fahrt 1932 :
Alle Horden in die Daubauer Schweiz .
Abreise : Samstag 14 . 25 Uhr vom Wilson -
bahnhof . Zusammenkunft um dreiviertes 2 Uhr
beim Haupteingang . — Uebernachtung i »
Schelestn . — Reiseunkosten : 40 K inkl .

Fahrt und Verpflegung . — Rückkehr : Pfingst¬
montag abends , dreiviertel 9 Uhr , Bahnhof Bhso -
vany , von dort Elektrische . — Verpflegung
und Ausrüstung werden Donnerstag , um
6 Uhr abends , im Verein deutscher Arbeiter be¬

sprochen . Alle Falken haben sich bestimmt einzu¬
finden .

Alle Genossinnen der Gruppen 1 und 2 be¬

teiligen sich heute am Frauenabend , der im Hotel
Monopol um 8 Uhr stattfindet .

qqs Publikum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Si «

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Palais „ Koruna " , ausführen

Eine Parti « « ach den Felsen von WekelSdorf und

AderSbach . Unweit der Städte Tvautenau und Brau¬

nau in Ostböhmen , in den weiteren Ausläufern des

Riesengebirges , liegt umsäumt von dünken Wäldern

« ines der romantischesten und imposantesten Felsen¬

gebiete , die Mitteleuropa kennt . Pom. , fernen Elbe¬

sandsteingebirge zieht sich bis hierher diese DaNd -

steinformation und die unablässigen Ral Urgewalten
der Verwitterung haben hier auf ungefähr 8 Km .

Länge «in gewaltiges Labyrinth geschaffen , das an
Romantik und Mannigfaltigkeit der Formen und

Eindringlichkeit des Charakters , sowohl wie auch

Ausdehnung , ähnliche Gebilde bei weitem übertrifft .
WekelSdorf und AderSbach , unmittelbar aneinander -

grenzeüd , und doch in ihrem Anblick und ihrer Wir¬

kung ganz verschieden . Sind es in Adersbach die

bizarre Form , die diesem Felsen , und Waldgebiete
seinen romantischen Charakter verleihen , so unter -

scheidet sich WekelSdorf durch die große Abwechslung
der Gebilde und durch sein « imposante Mächtigkeit .
Während wir im Adersbacher Felsengebiet u. a . den

„ Bürgermeister samt Frau " , das Liebespaar " , den

„Wasserfall " finden , sind es in den Wekelsdorfer -
Felsen „der große Dom " , „Sibirien " , die „Wolfs¬
schlucht " u. a . m. , die das Staunen des Besuchers
wecken . 1588

Frei « Bereinigung soz . Akademiker . Der Dor¬

trag des Genossen Dr . Max Adler findet nicht
statt . Kartenrückgabe im Heim , Prag I. , Bartolo -

mejska 14 .

S . I . II . Wir beteiligen uns Mittwoch , den

11. Mai , am „proletarischen Abend " der S . I . I .

Fugendobteilung des Allgemeinen Ange stellten -

Verbandes , Prag . Gruppenabend wird von heute
auf DienStag , den 17 . Mai , verschoben . , An¬

schließend Exkursion in die „ Bohemia . " Dienstag ,
den 17 . Mai , trägt uns Koll . Ullmann Ernst einiges
über „ Angestelltenrechte und Hand -
lungsgehilfengesetz " vor . Kommt zahlreich .

■ Die Jugendleitung .

Sport «Spiel * Körpenmene
ASB . Prag gegen Prometheus 6 : 1 ( 2 : 1 ) .

Das am Samstag ausgetragene Freundschaftsspiel
endete mit dem überlegenen Siege unserer Arbeiter¬

fußballer , di « besonders nach der Pause ein sehr
schönes Spiel vorführten und das Tor des Gegners
bis auf wenige Ausnahmen belagerten . Die Mann¬

schaft des ASB . war diesmal zwar nach nicht kom¬

plett , über di « neuen Spieler , die schon mitwirkten ,
führten sich erfolgreich ein , so daß die Mannschaft
für die Zukunft nur das Best « erhoffen läßt . Pro¬

metheus befleißigte sich eines aufopfernden und fai¬
ren Spieles und gab bis zur Pause einen ziemlich
gleichwertigen Gegner ab , aber nach dieser war sie
der ausgezeichneten Zusammenarbeit seitens des

ASB . - Sturmes nicht mehr gewachsen . Die Tore

für ASB . schossen : Kraut 4, Engl L. und Bubi je
«inS .

Leichtathletisches Meeting der DTJ . in Böhm . -
Brod . Tic tschechischen Genossen in Böhm . - Brod
veranstalteten am Sonntag ein dem Gedenken
G. Habrman . gewidmetes leichtathletisches Mee¬

ting, . tzos zahlreich « Beteiligung aufwies . Es wur¬
den Läufe über 2500 und 1000 Meter für Män¬

ner , Frauen und Zöglinge durchgeführt . In der

Kategorie der Männer ( 2500 Meter ) siegte Jar .
Hronsk ( Prag - Smichov ) in 4 : 42 . 8 Min . , bei den

Frauen ( 1000 Meter ) Stehlikovä ( Prag - Smichov ) in
2 : 50 . 5 Min . und bei den Zöglingen ( 1000 Meter )

Jckfef Trojanek ( Prag - 2i8ov ) in 2 : 23 . 7 Min .

Bürgerlicher Sport .

Die Profi - Ligameisterschast wurde am Sonntag
fortgesetzt und steht Spartas Meistertitel nun

endgültig fest, die gegen Bohemians mit 3 : 2

( 3 : 1 ) siegreich blieben . S lav i a gewann in einem

auf sehr niedrigen Niveau stehenden Spiel gegen
SK . Kladno 7 : 0 ( 3 : 0 ) und die Teplitzer
konnte « ihr « Position mit einem wenig erwarteten
3 : 0 ( 0 : 0) - Sieg über SK N a ch od verbessern .
Diöjes Tressen war wieder sehr reich an Skandalen ,
ll . ä. mußte der Tormann der Nachoder unter

PMzeischvtz gestellt werden , . weil er durch scsn «
Notzeiten sich di « „ Ungunst " der Zuschauer zuzog . —

In der zweiten Liga fanden folgende Begeg¬
nungen statt : Olympia Pilsen gegen Nuseksky SK .
3 : 0 ( 1: 0) , Meteor VIII gegen Lechie VIII 5 : 0

( 4 : 0) .

DFL . Prag spielte am Samstag in Mähr . -
O st r a u gegen Slovan und blieb ' sicher mit 5 : 2

( 3 : 2 ) und Sonntag in Troppau gegen TSB .
mit 7 : 1 ( 3 : 1 ) in überlegenem Stil siegreich . Beide

Sfüele bestritt der DFC . mit mehrfachen Ersatz .

Sonstige Ergebnisse . Prag : Sportbrüder gegen
DIE . Budweis 2 : 1 ( 1 : 0 ) . — K o m o t a u: TSB .

Saaz gegen SpBg . Bodenbach 0 : 0 ; Gaumeister - .

Entscheidungsspiel , das gar nichts meisterliches zeigt «.
— KarlSbad : KFK . gegen Sparta 8 : 2 ( 5. : 1) .
— Gablonz : BÄK . gegen DFK . Reichenberg
9 : 1 ( 5: 1) . —Stile in : SK . gegen Legia Dar «

schätz 2 : 1 ( 2 : 0 ) . — Wien : Rapid gegen Bienna

2 : 1 ( 2: 0) , FAC . gegen Slovan 2 : 2 ( 1 : 1 ) , WAC .

gegen Sportklub 1 : 1 . — Deutschland : Tennis -

Fraucnorganisaflon Praß

Dienstag , den 10 . Mai , um 8 Uhr
abends , im Hotel Monopol ( kleiner Saal )
dis a vis Masarhkbahnhof

Frauenabend
Thema : Aus der Frühzeit der sudeteu -

4 > t - • deutschen Frauenbewegung .
Vortragende : Genossin Anna Aster .
Kommet alle mit Eueren Bekannten !

WWWMMWWWII ^ MWWM ^ IMWWWWWW

Borussia Berlin gegen Viktoria Stolp 3 : 0 ( 2: 0) ,
Bayern München gegen Minerva Berlin 4 : 2 ( 1: 1) ,
1. FC. Nürnberg gegen Borussia Fulda 5 : 2 ( 2: 0) ,
Hamburger SB . gegen VfL . Benrath 3 : 1 ( 2 : 0 ) ,

Holstein Kiel gegen 08 Breslau 4 : 1 ( 2 : 0 ) , Nord¬

deutschland gegen Rorvholland 2 : 0, Amsterdam g«g.
Köln 5 : 4, Austria Wien gegen Bremen 6 : 1 ( 4 : 1) .
— Brüssel : Manchester City gegen Diables Rou -

ges 5 : 1 ( 2: 1) . — Lüttich : Motherwell gegen
Stadtteam 4 : 2 ( 2: 1) .

Länderspiele . In B u d a p e st fand die Begeg¬
nung . Ungarn —Italien im Europa - Cup statt , die

1 : 1 ( 1 : 1 ) endete . — Bukar «st : Im Cupspiel der

Amateur - Ländermannschaften blieb Rumänien über

Oesterreich mit 4 : 1 siegreich . — Florenz : Ungarn
( Amateure ) gegen Italien B 4 : 2 ( 1 : 2 ) . — Am¬

sterdam : Irland gegen Holland 2 : 0 ( 1: 0) . —

Paris : Schottland gegen Frankreich 3 : 1 ( 3: 1) .

Davis - Cup . Nach der am Freitag erzielten
. 2 : 0 - Führung der Oesterreicher konnte zwar die

Tschechoslowakei am Samstag das Doppel Menzel —
MarSalek gegen Artens —Kinzel mit 6 : 2 , 6 : 1, 6 : 1

gewinnen und am Sonntag Menzel über Artens mit

6 : 2 , 6 : 1 , 5 : 7 , 6 : 4 siegreich bleiben und so den

Gleichstand Herstellen , jedoch holte Matejka gegen
Hecht mit 6 : 4 , 6 : 4 , 8 : 6 den Sieg und damit den

Aufstieg Oesterreichs in die zweite Rund « . — In
Berlin siegt « Deutschland gegen Indien 5 : 0, in

Oslo gewann Monako gegen Norwegen 5 : 0 und

in Ai h e n schaltete Japan die Griechen ebenkolli
mit 5 : 0 auS .

Literatur

Dos Internationale politische Antiquariat
( Jpa . ) , Hamburg 36 , Kaiser Wilhelmstrahe 1b,

brachte in diesen Tagen « inen Antiquariats - Katalog
unter dem Titel ,Sozialismus und Arbeiterbewe¬
gung " heraus . Der über 2800 Nummern umfassende
Katalog bringt auf ea . 100 Seiten di « wichtigste
sozialistische Literatur von ihren Anfängen bis zur

Gegenwart . Darunter befinden sich selten « und

wertvolle Schriften .. bedeutender .. Vertreter des

Sozialismus . Außerdem sind die Gebiete des Kom¬

munismus und Anarchismus in zwei Sonberobtei »
lungen mit über 400 Werken vertreten . Der Katalog
wird an Interessenten abgegeben .

Wohin reisen vir zu Men ?
In die

Wolsdorfer onfl AflersDaflier Felsen.
Weltberühmt als einzig dastehende Sandsteingebilde in
den südlichen Ausläufern des Riesengebirges . Die herr¬
lichen Naturdenkmäler zählen zu den beliebtesten Reise «

zielen tausender Touristen .
Schwimm - und Sonnenbad mit radiumhiltigem Wasser in

Wekelsdorf und Strandbad in Nieder <Adersbach .
Vereine erhalten bei Voranmeldungen Ermäßigungen . Aus¬
künfte und Prospekte durch die Felsenverwaltungen

Adersbach und Wekelsdorf 1586
Fernruf :

Nieder - Adersbach Nr» 2. Wekelsdorf Nr. 4»
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GeriGt .
Roman von Stefan Vollatschet .
Dieser Chefredakteur Orthoff war es nun ,

oer sich des Falles Bürger bemächtigte . Sogleich
»nach der Urteilsverkündung fühlte Orthoff in -

«stinktiv das Sensationelle dxs Falles , und am

knächsten Morgen war in großen Lettern über die

sgänzb erste Seite der Zeitung zu lesen : „ Ein
' Justizmord ' ?"

Der erste Versuch war noch tastend . Es

- wurde ausgeführt , daß man natürlich nicht wis¬
sen könne , ob Bürger der Mörder sei oder nicht ,

' daß man aber einen Beschuldigten nicht verur -

} teile « dürfe , dessen Tat man nicht genau beweisen
» könne . Anschließertd daran wurde eine Reihe
- von Fehlurteilen publiziert , Justizmorde vergan¬

gener Jahrzehnte ausführlich und genau beschrie -
bcn und diese Berichte mit Photographien der

' unschuldig Verurteilten geschmüat .
'

? Am nächsten Tage war der Ton schon etwas

. lauter . Angesehene Verteidiger nahmen zu den

^Indizien Stellung und fanden es unerhört , daß

^Volksrichter Phne eigentliche Beweise ein derarti¬

ges Urteil fällen konnten . Die Zeitung tat ein

. übriges und veröffentlichte die Namen der Ge -

schwornen , ein bisher in der Geschichte der Zei¬
tung noch nie vorgekommener Fall , und ein

Plauderer , der besonders geistreichste , fand , daß
die Gewerbetreibenden der Geschwornenbank in¬

stinktiv gegen den Gelehrten auf der Anklagebank
voreingenourmen gewesen wären , daß hier , unbe¬

wußt für die Geschtyornen natürlich , eine Art

. Austragung des Gegensatzes zwischen gebildet
und ungebildet vor sich gegangen war . Dieser

Auffatz war mit zwei Bildern geschmückt. Das

eine stellte den Angeklagten vor , mit hoher Den¬

kerstirn und Brille , das andre den Obmann der

Geschwornen , Witzmannsoder , hick, starker Bauch ,
kleine verschwommene Augen , etwas in die Länge
gezogene Ohren , ein Meisterwerk des retouchieren «
den Photographen . So ging das einige Tage
fort , das Publikum gewöhnte sich an die Rubrik

„ Der Fall Bürger " , aber auch diese Sensation
wäre verraucht , wenn nicht ein unerwartetes Er¬

eignis die ganze Angelegenheit in ein neues , noch
sensationelleres Geleise gebracht hätte .

Zwei bis drei Wochen nach dem Prozeß war

in dem offiziellen Amtsblafi zu lesen , daß Ober¬

landesgerichtsrat Dr . Furtenbach auf eigenes An¬

suchen in den dauernden Ruhestano versetzt
wurde . Orthoff bekam Kenntnis von dieser
Nachricht , und sofort sagte ihm sein Instinkt , daß
dieser Rücktritt des Vorsitzemen im Prozeß Bür¬

ger mit dem Urteil in irgendeinem Zusammen¬
yang stehen müffe . Er entsandte seinen tüchtig¬
sten Reporter zu Furtenbach , der in einem nahe¬
gelegenen Gebirgsort zur Erholung weilte . Und

am nächsten Morgen brachte die „BolkSstimme "
das auffehenerregende Interview mit dem ehe¬
maligen Berhandlungsleiter . Furtenbach erklärte ,
daß sein Ausscheiden aus dem Gerichtsdienst tat¬

sächlich mit dem Urteil in einem gewissen Zu¬
sammenhang stehe . Es sei zweifellos das Recht
der Geschwornen, nur nach dem Gefühl zu urtei¬

len und ihr Urteil unterliege , wenn nicht Miß¬
bräuche oder ganz bestimmte Irrtümer vorkom¬

men , keiner Kontrolle . Nun müffe er unumwun¬
den sagen, daß er , ohne gegen das Urteil der Ge -

' ckiwornen polemisieren zu wollen , nicht das ab¬

solut sichere Gefühl von der Schuld des Angeklag¬
ten hatte . Es ist gam gleichgültig , wie er über

die Frage Her Schuld oder Unschuld Bürgers ge¬
fühlsmäßig denke , er gebe sogar zu , daß sich der

Angeklagte in viele Widerspruche verwickelt habe ,
aber . das absolut sichere Gefühl , das dazu gehöre ,
um einen derartigen Schuldspruch zu fällen , habe
er , Furtenbach , nicht gehabt . Nun sei er nach
dem Gesetz in di « Lage gekommen , ein Todes¬

urteil verkünden zu müssen , das im Gegensatz
vielleicht zu seinem Gewissen , jedenfalls aber zu
feistem Gefühl stand . Eine gesetzliche Möglichkeit ,
den Spruch der Geschwornen als ungültig zu er¬

klären , bestand nicht . Wohl habe aber Furten -
bach einen Augenblick daran gedacht , das Urteil

nicht zu verkünden und von fernem Amte zurück¬
zutreten . Abgesehen aber davon , daß dies gegen
das bsschworne Gesetz gegangen wäre , wäre Sicher
Schritt gewiß nicht im Interesse der Sache ge¬
legen gewesen , denn die ganze Verhandlung hätte
vom Anbeginn an noch einmal geführt werden

müssen , die Instinkte der Selbstbehauptung , ja
vielleicht sogar des Trotzes wären zu wachgerut -
telt worden . Sein Rücktritt sei nicht etwa als

Demonstration gegen das Urteil der Geschwornen
aufzufaffen , sondern lediglich erfolgt , weil er es

künftighin vermeiden wollte , ein Urteil ausspre¬
chen zu müssen , das sich mit seiner eigenen Mei¬

nung nicht vollkommen decke . Der Rücktritt ver -

stche sich für jeden leichter , der das Problem in

der Tiefe betrachte , nämlich die Stellung des ge -
lehrten Richters im Schwurgerichtsverfahren .

Im Gegensatz zu dieser Schlußwendung des

Gespräches brachte die „ Volksstimme " am näch¬
sten Morgen den Bericht mit dem sensafionellen
Titel : „ Der Vorsitzende des Prozesses demon¬

striert gegen das MordurteA . " Und nun war

Orthoff in seinem Element . Das Interview
füllte zwei ganze Seiten , voran ging die Schil ¬

derung des Gebirgsortes , in dem Furtenbach zur
Erholung weilte , eine launige Plauderei über die

Verhältnisse auf der Lokalbahn , die zu jenem Ort

führte , eine Schilderung der öden Dorfftraße und
des Wirtshauses , dann folgten Meinungen ein ^
ger Rechtsanwälte über den juridischen Jnhall
des Interviews , ob und unter welchen Umstän¬
den di « Urteilsverküudigung hätte hinausgescho¬
ben werden können , welche Folgen dies gehabt
hätte , und zum Schluß eine Schilderung deS

Lebenslaufes Furtenbachs .
Der Leitartikel des nächsten Tages war be¬

reits : ,/Ein Held seiner Ueberzeugung " betitelt
find am nächsten Tage schrie es mit starken Let¬
tern aus dem Blatt : „ Das Urteil Bürger muß
revidiert werden " , und : „ Wir dulden keinen
Justizmord mehr ! " Inzwischen bestätigt «

di«

oberste Instanz das Urteil der Geschwornen, daS

somit in Rechtskraft erwachsen war . Das Ge¬

such des Verteidigers um Wiederaufnahme des

Verfahrens war noch nicht erlchigt. Hier setzt«
nun Orchoff ein . Er tat , was er konnte , gnss
den Obersten Gerichtshof an , der das Urteil be¬

stätigte und sich gegen die allgemeine Stimm«
des Volkes , das von der Unschuld Bürgers über¬
zeugt sei , stell «. DaS aber war wir eine Uebung
des Handgelenkes . Orchoff wußte , der publizisfi-
sche Kampf müffe für die Genehmigung deS Wie¬

deraufnahmegesuches geschlagen werden . Er hatte
wieder einmal eine glonose Idee , und zur Be¬
ratung derselben berief er eine erweitert « Redak-
fionSkonferenz ein .

Um die Mittagsstunde ertvarteten die ver¬

sammelten Redakteure chren Chef.
„ Das sind Manieren " , rief der Volkswirt-

schoftler Schlesinger aus . „ Zu nachtschlafender
Kit bestellt man unS her urck > läßt uns warten

ttHtlitlit : eteaftte » tut . — Clehetdtetc Wtyel « Jt < e | a «
Bmo , — Di « SeituntMnatesftratatm tratb « am btt Post . a. ZtlMtdkbenbtatttai

kaftHtaa « tu, - , « untipNg U Wfc - * - M « NM Mtal

— Mr tat Ott » Mit ,
msooülch Kt U. —, »iernljähtlich U 48, - n

Sifabaaa Hl Riwiwiirfrr .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

